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Ein unerfüllbarer Wunsch ist es, alles
das in den engen Rahmen eines Aufsatzes
ru zwängen, was doch das ganze Leben
unseres Reichsmarschalls sein
mutzte . Denn keiner seiner Gedanken , keine
seiner Taten gilt einem anderen Ziel als
dem Lebenskampfseines Volkes . Wie über¬
wältigend gestaltet sich ein Blick auf die
fünfzig Lebensjahre Hermann
Görings . Sein prall mit Taten ange -
sülltes Dasein weist der Höhen viele auf,
hebt sich aber immer wieder zu neuem,
stolzen Aufschwung , dessen Grenzen nir¬
gends abzusehen sind . Die Urgewalt seiner
westfälisch-niedersächsischen Natur hat ihn
rü einem Begriff im deutschen Volk wer¬
den lasten , der an die grotzen Gestalten
unserer germanischen Vergangenheit ge-
mahnt . Das Volk in seinen breitesten
Schichten hat völlig Besitz ergriffen von
chm und seinem Leben . Der Widerhall des
Redners , der selten das Wort ergreift,
dann aber auch die Deutschen zu packen
versteht wie kaum ein zweiter , — die Liebe
und Verehrung , die ihn und sein Geschlecht
umgeben. — die von höchster Achtung ge-
tragen? Anerkennung aller jener Männer
vom Bau der Wirtschaft , die dem Chef
des Vierjahresplans , dem Autzenseiter , zu¬
nächst abwartend gegenüber standen —
das alles ist untrügliches Merkmal für den
volkweiten Wirkungsbereich Hermann Gö -
rings .

Die Taten des Reichsmarschalls rüh¬
men ihn mit Stimmen , die lauter und lauter
klingen , als es die Feder tun könnte . Die
deutsche Luftwaffe , das höchstent¬
wickelte Kriegsinstrument des Reichsmar¬
schalls hat mit ihrem Heldentum die
Grütze ihres Schöpfers für ewig in das
Buch der deutschen Geschichte eingetragen.
Der Wirtschaftler Hermann Göring
bat sich sein Denkmal gesetzt im Vierjah¬
resplan , der die Freiheit Deutschlands
auch in wirtschaftlicher Hinsicht erzwang.

Die Bewährungsprobe , die der Krieg
für das Werk Hermann Görings erbrachte ,
hat den Beweis geführt für die unerhörte
Leistung des nächsten Mitarbeiters des
Murers . Der Schicksalskampf der Nation
»ürdete ihm neue Verantwortung , neue
Mbett , neue Prüfsteine für fein Können
auf. Am Tage vor Kriegsausbruch er-

nannte ibn der. Füh¬
rer zum Vorsitzenden
des Minister -
rates für die
Reichsverteidi¬
gung . Am 19. Juli
1940 erhob der Füh¬
rer ibn nach dem
siegreich beendeten
Westfeldzua zum
Reichsmarschall
u . verlieh ihm gleich¬
zeitig das Groh -
kreu » des Eisernen
Kreuzes, nachdem er
ihn nach dem Volen-
feldzua mit dem Rit¬
terkreuz des Eisernen
Kreuzes ausgezeich¬
net batte . Am 18.
10. 1940 betraut« ihn
der Führer mit der
Fortführung des
Vierjahresvlanes für
die Dauer von weite¬
ren vier Fahren un¬
ter Belastung der ihm
am 18. 10 . 1936 ge¬
gebenen Vollmachten .
Di« Tatkraft des
ReichSmarschalls ist
gerade während des
Krieses auf allen Le-
bensaebieten mit je¬
ner Kraft spürbar ,
die nun einmal sein
eigenstes Merkmal ist .
Pom Mesterschmitt -
Fäger bis zur Rif-
Seife . vom neuesten
Flakgeschütz bis ,um
Einsatz ausländischer
Arbeiter umsvannt
das ganze deutsche
Leben di« Arbeits¬
kraft Hermann Gö¬
rings .

Wie vereint nun
der Mensch Hermann

Göring die ganze überragende Leistung als
Politiker , Soldat . Wirtschaftsorganisator
in sich ? Jedes einzelne seiner höchste Ver¬
antwortung erfordernden Aufgabengebiet
würde voll und ganz ausreichen, um eines
Mannes Leben auszufüllen bis zum Rand .
Hermann Göring aber vermag die vielen
Aufgabenstellungenseiner Betrauungen in
sich zu Vereinen , sie in Einklang miteinan¬
der zu bringen und sie mit genialer Sicher¬
heit zu lösen . Das Geheimnis seiner Per¬
sönlichkeit beruht neben den hohen Gaben
des Geistes , die ein reiches Ahnenerbe ihm
mitgegeben hat , auf der unverbrüchli¬
chen Treue zum Führer und jener
nimmermüden Einsatzbereitschaft für l

Deutschland , die schon den jungen Her¬
mann Göring auszeichnete .

Bei der Regierungsbildung wurde Gö¬
ring zum Reichsminister ohne Geschäftsbe¬
reich ernannt . Zu seinen Obliegenheiten
gehörte auch die Wahrung der Geschäfte
des Preußischen Innenministeriums . Am
11 . 4. 1933 wurde Hermann Göring zum
preußischen Ministerpräsidenten ernannt .
Nach dem Reichstagsbrand am 5 . 3 . 1933
griff er als preußischer Innenminister
grundlegend durch und säuberte nach dem
Verbot der kommunistischen Partei auch
den Staatsapparat von allen marxistischen
Elementen.

Am 31 . 8 . 1933 erhielt Göring den Cha¬
rakter als General der Infante¬
rie . In dieser Eigenschaft , verbunden mit
der als Reichsluftfahrtminister, zu dem er
indessen ernannt worden war , wurde es
ihm möglich , zunächst in der Stille den
Wiederaufbau einer deutschen
Luftwaffe durchzuführen. WenigeTage
vor der Erklärung der deutschen Wehrfreiheit
am 5 . 3 . 1935 konnte daher der Führer
schon das Bestehen der jungen deutschen
Luftwaffe bekanntgeben . — Auf dem
Nürnberger Parteitag 1936 legte Adolf
Hitler die Durchführung des Vierjahres¬
planes in die Hände Hermann Görings .
Auf dem Gebiete des Aufbaues neuer
Wirtschaftszweige, Industrien (Deutsche
Werkstoffe ! ) und neuer Fabriken (neben
änderen die Hermann-Göring - Werk«) der
Organisation und Zusammenfassung von
Forschung und Erzeugung , sowie auf dem
Gebiet der Arbeiterfürsorge und anderer
Fragen (Feierlagsentlohnung , Werkarbei¬
terschutzgesetz, Siedlungsbau ) hat Her¬
mann Göring sich bemüht, des Führers
Worte „Ich habe an die Spitze des Vier¬
jahresplanes den besten Mann ge¬
stellt, den ich für diese Aufgabe besitze ! * zu
rechtfertigen .

In wenigen Stichworten ist hier heraus¬
gegriffen, was alles zum Aufgabengebiet
des Reichsmarschalls gehört. Die Wirklich¬
keit des Arbeitsprogramms Hermann Gö¬
rings übertrifft das hier Angedeutete noch
um ein vielfaches.

Während jetzt der Krieg um den Fort -
bestand des deutschen Volkes entbrannt
ist , kennt der Reichsmarschall nichts als
den Einsatz und die Arbeit für den Füh¬
rer , fürDeutschland . An seinem heu¬
tigen 5 0 . Geburtstag gedenkt die Na¬
tion des groben Mitkämpfers des Füh¬
rers , dessen Taten sich unverlöschlich in
den Beginn des Großdeutschen Reiches
eingemeibelt haben.

Als die stolzeste Stunde seines Lebens
bezeichnet der Reichsmarschall jenen
Augenblick , als er dem Führer am 29 . Ja¬
nuar 1933 melden konnte , das Werk sei in
großen Zügen vollendet, mit der Ernen¬
nung Adolf Hitlers sei nun endgültig zu
rechnen . Seine glücklichste Stunde wird
sein , wenn er gemeinsam mit dem Führer
die Ernte des Sieges des Grotzdeutschen
Reiches einzubringen beginnt.

kster Lsmpniek .
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Das unverrückbar« innere Gesetz, das
von Anfang an das Kämpfertum
Alfred Rosenbergs bestimmt« ,
war der kompromißlose Kampf gegen den
Bolschewismus und dessen jüdische Draht¬
zieher . In den Jahren 1917/18 hatte Ro¬
senberg als Student und junger Inge¬
nieur-Architekt in Moskau Gelegen¬
heit. den offenen Ausbruch des roten
Weltbrandes zur Genüge kennenzulernen.
Viele Menschen und unter ihnen auch
Deutsche oder Männer deutschen Blutes
erlebten damals die rote Revolution in
Rußland als Zuschauer schaudernd mit.
Vor dem inneren Auge Rosenbergs jedoch,
der als Balte ein sehr waches Gefühl für
deutsche und europäische Zusammenhänge
besaß , weitet« sich die planmäßige Anar¬
chie und Vernichtung aller schöpferischen
Kräfte des Ostraumes durch di« Bolsche¬
wisten zu einer Gefährdung der positiven
Gestaltungskräfte ganz Europas , ja der
Welt aus . Rosenberg erkannte schon da¬
mals . im Chaos des innerrussischen bol-
schewistischen Umsturzes , daß hier eine
Gefahr bestand , die alle Kultur und
Gesittung und damit auch alle Werte
des eigenen deutschen Volkes tödlich be¬
drohte. So kannte schon der Fünfund -
zwamigjährige nur das eine Ziel , das
deutsche Volk vor dem Schicksal zu bewah¬
ren. das das jüdisch-bolschewistische Unter¬
menschentum soeben dem russischen berei¬
tete.

Heber das Thema „ Marxismus und
Judentum * hielt Rosenberg in seiner bal¬
tischen Heimat im Schwarzhäupterhaus in
Reval am 30 . November 1918 seine erste
öffentliche Rede. Noch am selben Abend
fuhr er nach Berlin und von da nach Mün¬
chen . dort , wo damals die Eisner und
KonsortP den Ton angaben . sprach er am
Tage der Ausrufung der Räterepublik
auf dem Marienplatz zu mehreren Tau¬
senden über das wahre Antlitz des
Bolschewismus , wie er selbst es ge¬
sehen hatte. Alz einer der Allerersten, die
es wagten, in Deutschland gegen di« bol¬
schewistische Weltpest vorzugehen, wäre er
beinahe ein Opfer der Rotgardisten ge¬
worden. Durch diese Feuertaufe des Stra -
tzenkamvfes wurde sein Einsatz jedoch
nur um so entschlossener und härter . Sein
politischer Kampf brachte Rosenberg bald
in Verbindung mit Dietrich Eckart
und im Jahre 1919 mit Adolf Hitler
und dessen neugegründeter nationalsozia¬
listischer Arbeiterpartei .

Von diesem Augenblick an war Alfred
Rosenberg unaufhörlich mit der Bewe¬
gung des Führers verbunden . In allen
großen Schicksalsftunden der Bewegung
bat er in vorderster Front an der
Seit« des Führers gestanden . Gegen die

Englands . Achtung vor Neutralen
EngUsch amerikanischeKritik an der türkischen Finanzpolitik

Orsbtderiobt unsere » Lorrssronckeois »

v. Ll. Ankara , 11 . Januar .
Die Haltung der Engländer

gegenüber der von der Türkei gesetzlich
verfügten Vermögensabgabe , von der be¬
kanntlich auch der im Land gewerbe - und
handeltreibende Ausländer erfaßt ist . hat
türkischerseits erhebliche Ber -
stimmung ausgelöst. Wie bekannt
wurde» hat sich der englische Botschafter in
einer internen Besprechung zunächst be-
rechtigt gefühlt, an der türkischen
Regierung Kritik zu üben , um
dann zu erklären, Ankara müsse sich wohl
bewußt werden, daß es nach dieser Maß¬
nahme künftig weder mit offiziellen noch
mit privaten „ausländischen Krediten"
rechnen könne, da durch das Gesetz zur
Vermögensabgabe „das Vertrauen des
Auslandes in die türkische Finanzpolitik"
erschüttert worden sei. Das bedeutet also
nicht mehr und nicht weniger als die
Drohung mit einer anglo -
amerikanischen Kreditsperre .
Der Botschafter Londons teilte dann fei¬
nen von der Zahlung betroffenen Lands¬

leuten mit. daß sich die britische Regierung
bereitfinde, den britischen Staatsbürgern
bei der Steuerzahlung beizuspringen, um
sie voll aktiv zu erhalten . Drohend fügte
er noch hinzu, es werde sicher der Tag
kommen , wo sich England an der Türkei
sür diese Zahlungen schadlos halten
könne. Es ist nicht verwunderlich, wenn
diese wirklich britische Gesinnung in
Ankara entsprechend zur Kenntnis ge¬
nommen wurde, um so mehr, als der bri¬
tische Botschafter gerade erst von einem
Urlaub zurückgekehrt ist und seine Auf .
faffungen neuesten Londoner In¬
struktionen entsprechen dürften.

Zwischen dem griechischen Emigranten¬
botschafter und den Engländern und
Amerikanern kam es in der Angelegenheit
der Vermögenssteuer ebenfalls zu heftigen
Auseinandersetzungen. Der emigrierte
Grieche forderte von seinen Alliierten, daß
sie den von der Zahlung betroffenen
Griechen in der Türkei finanziellen Bei¬
stand leisteten , was diese zunächst brüsk
ablehnten . Der griechische Exbotschafter
erklärte dazu, daß er diese Haltung nicht

als der Haltung eines Bundesgenossen
entsprechend anfehen könne und seine Tä¬
tigkeit als beendet betrachten müsse , wenn
sich die Engländer und Amerikaner nicht
zu einer Revidierung ihres Standpunktes
entschließen könnten . Diese „Revision* er¬
folgte nun auf typhisch britische Art . Die
Engländer erklärten sich im Einverneh¬
men mit den Amerikanern bereit , die grie¬
chischen Staatsbürger , soweit sie der Emi-
granten- Kolonie angehören und nicht in
der Lage sind, aus eigenen Mitteln die
erforderlichen Zahlungssummen aufzu¬
dringen , zu unterstützen , allerdings unter
der Bedingung , daß diese sich dann un¬
widerruflich für den Wehr¬
dienst der Nahostarmee ver¬
pflichteten . Ob dieses Vorgehen von
dem Emigranten -Botschafter als wahrhaft
bundesgenossenschaftlich angesehen wird ,
ist nicht bekannt geworden. Dagegen macht
man türkischerseits keinen Hehl ans der
Stimmung , oi« das englisch-amerikanische
Bemühen ausgelöst hat . eine inner -
türkische Angelegenheit zu einer Rekrutie¬
rungsangelegenheit auf türkischem Boden
zu mitzdrauchen .

« eiedsmliiister streck Noseodei 'e
krssse -IIokkmsni»»

marxistische Uebermacht kämpfte er 1922
beim ersten nationalsozialistischen Auf¬
marsch in den Straßen Koburgs. Am
Vorabend des schicksalreichen 9 . Novem¬
ber 1923 begleitete er den Führer mit der
Pistole in der Sand zum Rednervodium
im historischen Bürgerbräukeller. Aus dem
Marsch zur Keldherrnhalle gin«
er in den vordersten Reihen . Als Adolf
Siiler in der Landsberger Festungshaft
saß, bielt Alfred Rosenberg kraft seiner
Persönlichkei die in sich geschwächte
nationalsozialistische Bewegung zusam¬
men . Später , als sich die Bewegung fe¬
stigte und zunehmend durchzusetzen be¬
gann . wurde Rosenberg mehr und mehr
der kämpferische Sprecher der Partei , der
in zahlreichen Schriften und Aufsätzen als
Hauvffchriftleiier des „Völkischen Beobach¬
ter * Stellung zu den politischen Zeitereig¬
nissen nahm , immer mit dem Blick auf die
groben Gesetzmäßigkeiten des national¬
sozialistischen Weltbildes. Nie wich er den
schwierigen Fragen des politischen Tages -
kamvfes Lurch Kompromisse ans . sondern
stets von neuem deutete er die äußeren
Erscheinungen der Zeit von der großen
inneren Linie der nationalsozialistischen
Idee ans .

Rächst dem Führer hat Alfred Rosen¬
berg das innere Gedankengut des Natio¬
nalsozialismus am klarsten und gültigsten
formuliert . Vor allem in seinem Haupt¬
werk . dem „Mythus des LX . Jahrhun¬
derts *

. erwies er sich als der hervor¬
ragende Denker und Systemati¬
ker der Bewegung , der die Revolu¬
tion des Nationalsozialismus hinüber¬
führte in die Gebiete der Wissenschaft, der
im Aufbau seiner Lebensarbeit für den
geistigen deutschen Menschen Positionen
errungen und Werte geschaffen hat. deren
volle Bedeutung erst kommende Geschlech¬
ter ganz werden ermessen können.

Der Mann , der 1919 zum Führer kam ,
trug schon damals das Weltbild in sich,
um das die meisten Deutschen erst viele
Jahre sväter innerlich rangen . Sein
Kampf gegen Bolschewismus und Juden¬
tum war von vornherein zugleich ejn
Kampf für Deutschland , ein Kampf , den er
unbeirrbar und unbestechlich führte. Diese
Unbestechlichkeit hat der Führer wieder¬
holt anerkannt. Zum Ende des Jahres
1933 sprach Adolf Hitler in einemSchrei¬
ben Rosenberg seinen Dank für die Lei¬
stung bei der geistigen Zertrümmerung
der dem Nationalsozialismus als Todfeind
gegenüberstehenden Gedankenwelt aus .
Als erstem lebenden Deutschen verlieh
der Führer Rosenberg auf dem Reichspar-
teiiag 1937 für den unermüdlichen Kampf
um die Reinerhaliung der nationalsoziali¬
stischen Weltanschauung den National¬
preis für Kunst und Wissenschaft.

Der Einsatz für Deutschland war zugleich
auch ein Einfatzfür Europa . S »
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Wurde Rosenberg Mitgestalter im Ringendes Führers um die Wiedererrichtungeines geschloffenen starken Reiches , dasall« Deutschen in seinen Grenzen umsaßtund für ein ans gleichberechtigten Völkernin einer Kampfgemeinschaft zusammenge >
sügtes Europa . Am 1 . April 1933 er-nannte ihn der Führer zum Chef des
Außenpolitischen Amtes der NSDAP ,und zum Reichsleiter . Der 24 . Ja¬nuar 1934 brachte die "Ernennung zum Be
auftragten des Führers für die lieber
wachung der gesamten geistigen und well
anschaulichen Schulung und Erziehung der
NSDAP . Im Sommer 1941 endlich über
trug Adolf Hitler seinem Mitarbeiter , in¬
dem er ihn zum Reichsminister für
die besetzten Ost gebiete ernannte ,die Führung der gesamten Verwaltung
dieses Raumes . Diese Ernennung erfolgtein dem Augenblick , als es um die Siche¬
rung des Kontinents gegen die Gefahren
des Ostens ging und um den Ausgriff der
germanischen Ordnung nach dem Osten ,als das Schicksal der von Adolf Hitler ge¬
führten deutschen Nation von neuem den
geschichtlichen Auftrag stellte, der
dem Reich der Deutschen seit dem ersten
Gründungstage aufgegeben war .Tat und Leistung des Kämpfers Alfred
Rosenberg vollziehen sich in ungebrochener
Folgerichtigkeit, und die Tatsache , daß der
Führer gerade ihn zur politischen
Gestaltung des Ost raumes be¬
rief . bedeutet auch für die kommende euro¬
päische Lebensgestaltung ein grundlegen¬
des Programm . Die Neugestaltung des
Ostraumes ist ein Aufruf an alle germani¬
schen Kräfte -unseres Kontinents , denen
Nosenberg durch seine zahlreichen richtung¬
weisenden Reden über die germani -
scheZusammenarbeit bekannt ist.
Die germanischen Völker Europas wissen,daß er Jahr für Jahr für eine Zusam¬
menarbeit des Nordens mit Deutschland
eingetreten ist und daß nun der Neuauf¬
bau im Osten unter der Führung Alfred
Rosenbergs diesem politischen Gedanken
die Möglichkeit fruchtbarer Verwirklichung
bietet- Alfred Rosenberg ist in seiner Per¬
son die Verkörperung des deutschen Wil¬
lens . die gewaltigen Aufgaben, die der
Umbruch der Gegenwart stellt , zu einer
gesamteuropäischen Aufgabe zu machen.

vr . 8 . IVosbsnbui -gor .

Sn schweren Kämpfen abgewiesen
138 Sowjetpanzer vernichtet - Luftwaffe griff mit starken Kräften e ?n

Aus dem Führerhauptquartier .
11 . Januar .

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibtbekannt :
In Nordkaukafien . bei Stalingrad undim Don-Gebiet wurden fortgesetzte

Angriffe zahlenmäßig überlegener
Infanterie - und Panzerkräfte der Sowjets
inschwerenKämpfen blutig ab¬
gewiesen . Die deutsche Luftwaffe griffmit starken Kräften in die Kämpfe ein . In¬
fanterie- und Panzertruppen vernichteten
im Gegenangriff feindliche Verbände.
Durch Heer und Luftwaffe wurden 13 6
Panzerkampfwagen , davon allein
60 im Raum von Stalingrad , vernichtetoder bewegungsunfähig geschossen . Jagd¬
flieger schaffen bei zwei eigenen Verlusten
zwanzig Sowjetflugzeuge ab-

Stoßtrupps zerstörten im mittleren
Frontabschnitt eine größere Anzahl
Kampfstände und brachten Gefangene und
Beute ein . Tie Kämpfe um Welikije
Luki und südöstlich , des Jlmrn -
seeS dauern an . In der Zeit vom 1 . bis
10. Januar wurden an der Ostfront 624
Sowjetpanzer durch Verbände des Heeres
vernichtet , erbeutet oder bewegungsun¬
fähig geschaffen .

Bei Fortführung der Luftangriffe gegen
die Murmanbahn büßten die Sowjets
zahlreiches rollendes Material ein. Schnelle
Kampfflugzeuge versenkten im Hafen von
Murmansk ein Handelsschiff von 4000 Brt .und beschädigten einen Frachter schwer.

In Nordafrika örtliche Kampf-
tätigkeit. Die deutsche und italienische
Luftwaffe bekämpfte feindliche Flugstütz¬
punkte . Stellungen und Marschbewegun-
aen. Deutsche Jäger schaffen fünf Flug¬
zeuge ab .

Montag gibt u . a . bekannt : Spähtrupp -
tätigkeit an der Svrtefront .

In Tunesien haben wir eine feind¬
liche Gruppe zurückgeschlagen. In beiden
Abschnitten belegten trotz des schlechten
Wetters Verbände der italienischen und
der deutschen Luftwaffe zu wiederholten
Malen mit sichtlichem Erfolg die vorge¬
schobenen Stellungen sowie in Marsch be¬
findliche Kolonnen des Gegners mit Bom¬
ben und MG .-Feuer - Fünf Flug¬
zeuge wurden von deutschen Jä¬
gern im Luftkampf abgeschossen.

M dem Ritterkreuz ausgezeichnet
vxs . Berlin . 11. Januar .

Der Führr verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe. Reichs
marschall Göring , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Ob ^ tleutnant
Tyroller . Kommandeur einer leichten
Flak- Abteilung, und Unteroffizier Büs
secke . Geschützführer in einem Flak- Regi-

l ment.

Bestürzung bei -en Fein-en
Die Bersepkung des Tanker -Geleitzuges vernichtet grötzte Hoffnungen

Lissabon . 11 . Januar . , deS anglo - amerikanischen U n -
Jn hiesigen englisch-nokdamerikanischen

Schiffahrtskreisehat die deutsche Son¬
dermeldung über die Versen -
kung des Tanker . Geleitzuges
größte Bestürzung hervorgerufen, da ge¬
rade auf Liesen Nachschub die größten Hoff¬
nungen gesetzt wurden. Schon vor Wochen
begründete man die Tatenlostreit der
USA .-Streitkräfte in Nordafrika damit,daß die Panzereinheiten nicht genügend
Brennstoff hätten und daß bald ein großer
Transport ankommen werde , um einen
„ groben Schlag* führen zu können . Da die
englisch-nordamerikanischen Kreise in Lis
sabon aus ihrer panischen Stimmung kei¬
nen Ausweg wissen, stützen sie sich aufs
Dementieren und zweifeln den
deutschen Erfolg an.

Ser italienische Bericht
Rom . 11 . Januar .

I Der italienische Wehrmachtbericht vom

Wie aus Bern gemeldet wird , schreibtdie schweizerische Zeitung „Liberte * in
einer Betrachtung Wer „ Die Risiken

Das Wee-en -es -rutschen Bolksrechts
ZleWjustizmliitster Sr. Lhterack Wert sich über KrlegSaulsabeti -er deutschen Gesetzgebung

Berlin . 11. Januar .
Im Januarheft der „Zeitschrift der Aka¬

demie für Deutsches Recht* macht Reichs -
mini st er der Justiz Dr . Thierack
bedeutsame Ausführungen hinsichtlich der
Kriegsaufgaben , vor die die deutsche Ge¬
setzgebung gestellt ist . Dr . Thierack beant-
worttte eingehend die Frage , warum wir
heute, nach einem Jahrzehnt national¬
sozialistischer Aufbauarbeit , auf dem Ge¬
biet des Rechtslebens noch nicht weiter
sind . Das liege einmal an der Erbschaft ,die wir 1933 zu übernehmen hatten und
die eine völlige Neugestaltung
selb st der Grundgesetze des deut¬
schen Rechtslebens erforderte. Hier mußte
mit größter Vorsicht zu Werke gegangen
werden , um nicht durch eine zu frühzeitige
Kodifikation fruchtbare Entwicklungen ab¬
zuschneiden . Aus diesem Grunde sind wir
z . B . heute froh — so heißt es wörtlich in
den Ausführungen des Reichsjustizmini¬
sters — „daß die Entwürfe eines neuen
Strafgesetzbuches nicht Gesetz geworden
sind . Es würde sonst aus theoretischen Er¬
wägungen etwa der Gedanke des Schutzes
der Volksgemeinschaft vor Gewohnheits¬
verbrechern in der Form der „Zweispurig¬
keit* zwischen Strafe und Sicherungsmatz¬
regeln verwirklicht worden sein — eine
Lösung, die wir heute nicht mehr als ge¬
glückt anseben* .

Ferner wurde die schnelle Entwicklung
der Gesetzgebung dadurch behindert, daß
die deutsche Rechtswahrerschaft und die
Einrichtungen des deutschen Rechtslebens
einer einheitlichen Führung ent¬
behrten. Diese ist jetzt durch die durch den
Führer am 20 . August 1942 vollzogene Er¬
nennung von Dr . Thierack zum Reichs¬
minister der Justiz hergestellt worden, da
ihm alleEinrichtungendesdeut -
schenRechtslebens anvertraut wur¬
den. „Zum erstenmal können * , so schreibt
der Minister in seinem Aufsatz , „alle wert¬
vollen Kräfte der deutschen Rechtswahrer¬
schaft zur Mitarbeit an dem stolzen Bau
eines großzügigen nationalsozialistischen
deutschen Volksrechts zusammengefabt
werden* .

Schließlich habe aber auch der Krieg sich
sehr hemmend auf die Entwicklung der ge¬
setzgeberischen Arbeiten ausgewirkt, denn
seit dreieinhalb Jahren habe er den größ¬
ten Teil der Aktivisten unter den deutschen
Rechtswahrern aus ihrer Arbeit gerissen.
Die Weiterführung großer Reformarbeiten
wurde damit größtenteils in Frage gestellt.
Trotzdem müssen diese Arbeiten fortgefübrt
werden , und indem der Führer an Reichs¬
justizminister Thierack den Auftrag hierfür
erteilte , hak er auch die Frage bejaht , daß
dies möglich ist .

Das deutsche Volk, so betont der Reichs¬
justizminister weiter , befinde sich in einem
Rechtskampfe allergrößten
Ausmaßes und die kämpferische Ein¬
stellung des deutschen Volkes , das über ein
unerhört feines Rechtsempfinden verfügt,
könne nur ausre<*>t erhalten bleiben, wenn
jeder Deutsche das unbedingte Vertrauen
zur Staatsführung habe, daß jedem
Volksgenossen -Recht und Ge¬
rechtigkeit widerführe . Hier liege die
größte Aufgabe der Rechtspflege , die sie
in unmittelbare Verbindung mit der
Staatsführung bringe . Diese lasse sich aber
nur von einer starken Reck>tsvflege durch¬
führen . die die Möglichkeit habe, national¬
sozialistisches Recht zu sprechen.

Hiermit bringt Reichsiustizüiinister Dr .
Thierack zum Ausdruck, daß das Schwer¬
gewicht der gesetzgeberischen Arbeiten wäh¬
rend des Krieges in der Neugestal¬
tung des Verfahrensrechtes und
in der Neugestaltung der Stel -
l « » adeSRichterr liegen wird , wäh-
« Ad sie Arbeiten mn deutschen Volksgesetz¬

buch und am neuen Strafgesetzbuch erst
nach Beendigung des Krieges zu Ende ge¬
führt werden können : die von den Aka-
demieausschüffen vorbereiteten Teile des
Volksgesetzbuches werden als Diskussions¬
grundlage ohne amtliche Stellungnahme
der Oeffentlichkeit übergeben werden, da¬
mit die in dem Entwurf enthaltenen Ge¬
danken ausreifen können . Wie Reichsjustiz¬
minister Dr . Thierack in seinen Ausfüh¬
rungen mitteilt , wird — entgegen früherer
Auffassung — das Volksgesetzbuch auch das
Arbeitsrecht mit umfassen , „denn* ,
so sagt der Minister wörtlich, „ohne eine
Regelung der Arbeit alS des wichtigsten
völkischen Grundwertes dürste das Volks¬
gesetzbuch jedenfalls diesen Namen nicht
verdienen.*

Bei der Neugestaltung deS Versahrens-
rechtes und der Stellung des deutschen
Richters wird mit den Kräften, die der
Rechtswahrung noch zur Verfügung stehen,
mit äußerster Anspannung weitergearbeitet
werden, damit das deutsche Volk unter

Sprengung überalteter Rechtsformen ein
artgemäßes Recht erhält. Diese Auf¬
gabe wird nicht in wenigen Monaten ge¬
löst werden können . Sie soll auch in wich¬
tigen Teilen nicht zu Ende geführt werden,ohne daß unsere im Felde befindlichen
Rechtswahrer Gelegenheit haben, ihren
Teil dazu beizutragen. Die Vorarbeiten
aber müssen geleistet werden. Dazu wird
auch manches gehören, was bereits, well
unaufschiebbar, gesetzliche Form erhalten
muß.

Am Schluß seines Aussatzes erwähnt der
Reichsjustizministerdie Arbeiten des Aus¬
schusses für Patentrecht , die in der nächsten
Zeit mit dem Ziel einer Verein¬
fachung des Patentverfahrens
eingeleitet werden, und ferner die Arbeiten
einer neuen Arbeitsgemeinschaft für die
„RechtsschulungderJugend * im
Jugendrechtsausschub , die zur Vorberei¬
tung einer großzügigen Rechtsschulung der
Jugend nach Beendigung des Krieges die
Schaffung einer ..Rechtsfibel * in Angriff
nehmen will.

ternehmens * folgendes:
„Das nordamerikanisch« Expeditions¬

korps in Nordafrika ist durch den groben
Erfolg deutscher U -Boote gegen einen
Tanker-Geleitzug schwer betroffen wor
den . Das Ereignis läßt dieGefahrmit
Händen greifen , in der sich die
Anglo-Amerikaner in Nordafrika befin¬
den. wenn sie keine Verstärkungen oder
keinen Nachschub erhalten können. Der
Rückschlag, den sie jetzt erlitten haben,
zeigt , daß die Seeverbindungen nicht so
gesichert sind wie es erforderlich
wäre .

Unsere schon früher geäußerte Ansicht,die Lage der Anglo-Amerikaner in Nord¬
afrika scheine schwierig zu werden, wird
auch von Militärkritikern anderer
Länder geteilt. Sie findet sich in den
Wochenendartikeln der englischen Pressen,
die seit dem Stocken der Operationen ein
gewisses Unbehagen ausdrücken, denn nie¬
mand glaubt der Erklärung vom schlech -
tenWetter . Jedermann empfindet, daß
die Partie außerordentlich hart wird , und
daß den Anglo-Amerikanern etwas
fehlt , um sie durchzusühren.*

-Was Pascha unterdrückt
ägyptische Beschtverdeschrift

vradtderiedt unsere » 8 .orr »»k>on<Ient «n
e. LI. Ankara , 11 . Januar .

Ein« Denkschrift , di« von ägyptischen
Abgeordneten und Senatoren unterzeich¬
net wurde und König Faruk übergeben
werden sollte , hatte die Zurücknahme der
britischen Besatzungstruppen in di« durch
einen besonderen Artikel deS englisch-
ägyptischen Vertrages festgelegte Suez-
Kanal-Zone gefordert. Außerdem enthielt
das Memorandum einen energischen Pro¬
test gegen die Anwesenheit nordamerikani-
scher Truppen in Aegypten, die in keiner
Weise rechtlich begründet sei . Dies« Denk¬
schrift wurde jedoch, wie aus parlamen-
tarischen Kreisen in Kairo bekannt wird ,
von der Regierung NahaS
Pascha unterdrückt und so dem
ägyptischen König nicht vor¬
gelegt . Das Eingreifen der Zensur-
behörden dürfte , den gleichen Meldungen
zufolge , zu einer Parlamentsdebatte
führen.

Einsestan-ms britischer Kriessschul-
„Deutschlands politisches System spielte keine -loste - - Londoner Aeituns enthüllt Kriegsziel

D « rlin . 11 . Januar .
„Wir sind in den Krieg gegangen, nicht

well Deutschland ein für uns oder doch di«
meisten von uns verwerfliches politisches
System angenommen hat, sondern weil die
Deutschen das Gleichgewicht der Kräfte ge-
stört und unsere Jnselsicherheit
bedroht haben. Wenn das 1918 errich¬
tete liberale System weiter bestanden hätte,wären wir unter derselben Not¬
wendigkeit in den Krieg gegangen,
obwohl unter diesen Umständen unsere
Feinde unter einem System gelebt hätten,
das unserem politischen Ideal
mehrentsprochen hätte , als das un¬
serer polnischen Verbündeten.*

Diese Ausführungen finden fick in der
Sonntags -Ausgabe der Londoner politi¬
schen Zeisschrift „The Nineteenth Century * .
Die sind eine geradezu zynische Offenba¬
rung des wahren britischen Kriegszie¬
les . Mehrmals ist in letzter Zeit drüben
erklärt worden, daß England in den Krieg
eintrat , ohne angegriffen zu sein .
„Nineteenth Century * macht nun das fri¬
vole Geständnis, daß es di« alte Machtgier
und Herrschsucht war . die den Inselstaat
zur Kriegserklärung an das Reich veran-
laßte.

Deutschland hat England nichts zuleide
getan , sein politisches Svstem hatte für die
Engländer gar nichts zu sagen . Für sie
war nur von Bedeutung , daß dieses
Deutschland wieder stark und mächtig ge¬
worden war . Da dies der Nationalsozia¬
lismus bewerkstelligt hatte, galt Englands
Kampf diesem . Ausschlaggebend war . daß
England ein starkes Deutschlandin Europa
nicht dulden will, nicht gebrauchen kann ,einerlei wie dieses regiert
wird . Englands jahrhundertealtes Ziel
ist die Ohnmacht des Reiches , Verwirrung
und Unordnung in der Mitte des euro-
päisckn Erdteils - Das verstand England
schon vor zweihundert Jahren unter
„Gleichgewicht der Kräfte*

. Unter dieser
Parole hat es sich den Rücken gesichert
beim Zusammenrauben feines Weltteiches.
Mit dieser Parole trat es Deutschland in
den Weg , als dieses endlich geeint den
Weg in die Welt beschritt . So kam «S zum
ersten Weltkrieg . Und in dem Augenblick ,

als sich das Reich aus Wirrnis und Ver¬
fall erholte , da bestand für England wie¬
der die „Notwendigkeit* , zur Gewalt zu
greifen. 1936 bereits erklärte Churchill den
Krieg für notwendig . Roosevelt aber er¬
kannte seine Stunde und schürte im Auf¬
trag der Wallstreet das Feuer.So begegnen sich die beiden Kriegsver¬
brecher in ihrem Ziel , Europa zu zerstören .

Zwei Imperialismen stehen gegen den
Kontinent. Sie finden sich in dem Augen¬
blick. da dieser sich unter einer ordnenden
Macht zusammenschließt . Denn in diesem
Augenblick droht Gefahr für ihr politisches
Ziel. Damit aber ist auch das Mal
ihrer Schwäche gekennzeichnet .
Ein einiges Europa ist beiden Mächten
der Unordnung gewachsen .

Kana-as Bol-chewifierung
KommiiirlftenWrrrwurden von der Regierung freigelaffen

Oradtderiokt unserer Lsrliner Scdriktleltun -

v ». Lissabon . 11 . Januar .
Die Bolschewisierung Kana¬

das hat in den letzten Wochen weitere
Fortschritte gemacht und beunruhigt groß«
Teile der kanadischen Bevölkerung. Di«
kanadische Wochenzeitschrift „News
World* meldet, alle bisher in Schutzhaft
befindlichen Kommunistenfübrer Kanadas
seien in den letzten Wochen aus der
Haft entlassen worden und hätten
sich in kurzer Zeit starke Machtpositionen
erobert , wobei sie von der Regie¬
rung offensichtlich unterstützt
würden . In Ontario fanden kommuni¬
stische Kundgebungen statt, in denen auch
di« in Freiheit gesetzten Kommunistenfüh¬
rer sprachen . Es ist bezeichnend, daß bei
diesen Kundgebungen, wie „ News World*
mitteilt , nicht nur Regierungsmitglieder
anwesend waren , sondern sich sogar
mit den Kommunistenführern
solidarisch zeigten .

Der Mangel au Arbeitskräften macht
sich nach „News World* immer fühlbarer
in Kanada bemerkbar. Man hofft an¬
scheinend in Regierungskreisen, daß eine
starke Machtenssaltung der Kommunisti -
nisse erzielen würde. Di« kanadische Ne¬
schen Partei günstigere Produkt,onSergss»-

vökkerung allerdings teilt diese Hoffnung
nickt und befürchtet in Zukunft ernste
Zwischenfälle .

8ou ?/e/i§ckier AckerkaL !
rä . Die erneut gemeldeten Panzer«

abschußzahlen ergeben für di« Zeit voy,
1 . bis 10 . Januar einen Gesamtverlutzvon 624 Sowjetpanzern , di« a»der Ostfront durch Verbände des Heere»vernichtet , erbeutet oder b « «
wegungsunfähig geschossen wur.
den . Hinter dieser Zahl verbirgt sich weit
mehr als nur die Tatsache , daß ein Groß,teil der eingeschränkten Panzerprotzuktionder Sowjets auf den Schneefeldern zwi,
scheu dem Jlmensee und dem Don ver.rottet . Gleichfalls betroffen worden sind
zahlreiche K a m p fv « r bä n de . di«mit diesen Panzern angegriffen haben,und eine um ein Vielfaches höhere Zahlder verschiedenartigsten Waffen undGeräte .

Eine einfache Ueberlegung kann auchdem militärischen Laien die allgemein '
unter militärischen Fachleuten bekannte
Tatsache begreiflich machen , - aß eine
Winteroffensioe für den Angreifer unver-
hältnismaßig verlustreicher ist als ein«
Offensive bei warmer Jahreszeit . Ein«
Offensive unter den rauhen Bedingungen
des Winters erfordert oftmals schon Ver»
lüste allein bei der Bereitstellung zum An¬
griff. In der Praxis erfolgt diese Bereit«
stellung entweder in einem Walde oder ineinem Geländestreifen , der sonst irgend¬
wie gegen Einsicht von der anderen Seite
her gedeckt ist . Niemals kann aber eine
Ängriffsbereitstellung in Häusern oder
Unterständen erfolgen. Infolgedessen sinddie Angreifer meistens stundenlang vor
dem eigentlichen Angriff den Unbilden
der Witterung ausgesetzt . Bei Tempera,
turen von 30 Grad unter Null aber er¬
fordert «ine solche Bereitstellung Verluste,ohne daß überhaupt ein Schuß zu fallen
braucht . Wenn dann der Angriff begon.
nen hat und im Feuer der deutschen Ab¬
wehrwaffen zum Stehen gebracht worden
ist . dann ist es in den meisten Fällen
unmöglich . Verwundete zu transportie¬
ren, ja selbst. Unverwundete leiden so sehrunter der Kalte, daß in den meisten Fäl¬
len «in Totalverlust der angreifen «den Bolschewisten eintritt . Die So«
wjetS haben bekanntlich die sture An«
griffstaktik, ihre Massen in dichten Wellenimmer wieder gegen die deutschen Ma¬
chinengewehre vorzntreiben, so daß dt«

Ausfälle enorm sind . In verschiedenen
Frontabschnitten sind deshalb wiederholi
owjetische Gefangene im Alter von 18

Jahren eingebracht worden. Auch Hai
man das Auftreten sibirischer Truppen
der Fernost-Arme« sestgestellt.Aus alledem ist klar erkenntlich , welch
ürchtbarer Aderlaß die bolschewistisch«
Wintrrossenstve geworben ist, deren Rück¬
sichtslosigkeit Menschen und Material
gegenüber sich einmal teuer bezahlt machenwird . Es ist den Bolschewisten durchaus
uzutrauen , daß sie dieselbe Rück -
ichtslosi gkeit , mit der sie ihr« R«<

gimenter gegen di« deutschen Maschinen¬
gewehre über die Schneeselder vortreiben,
auch gegenüber bem Hinterland und da¬
mit für di« Versorgung wichtigen Gebie¬
ten anwenden. Diesem Verfahren ist je«
doch irgendwann einmal eine Grenz «
gesetzt .

63,68 Prozent mehr
Fast 83.5 Millionen bei der letzte«

Stratzensammlung aufgebracht
B e r l i n . 11 . Januar .

Die am 19. und 20. Dezember 1942
von HI . und PDM . durchgeführt« 4.
Reichsstra ßensammlun g d « S
Kriegs - WSW . 1942/43 hatte, ein¬
schließlich der Einnahmen aus dem
Verkauf des von den Angehörigen der
Hitler-Jugend angefertigten Spielzeu¬
ges , ein vorläufiges Ergebnis von
33 434 083,59 RM . Bei der gleichen Samm¬
lung des Vorjahres wurden 20 1^ 668,13
Reichsmark aufgebracht . Es ist also ein«
Zunahme von 13 254 415,44 RM -, das sind
65,68 v . H . zu verzeichnen.

Dieser stolze Erfolg ist die sichtbarste und
eindrucksvollste Krönung der durch di«
Erfordernisse des Krieges bestimmten Iah -
resarbeit der Hitler-Jugend . Er bedeutet
aber auch eine klare Antwort der
deutschenJugendaufdie teuflische«
Pläne unserer Feinde, die dieser Jugend
Verschleppung und Ausrottung androhen.

Gau Schwaben ehrt Mussolini. I » der schwäbi¬
schen Sauhaupistadt Augsburg wie auch in den
übrigen Städten des Gaues Schwaben wurde »
auf Anregung des Gauleiters Wahl zur Süßeren
Dokumenlterung unverbrüchlichen Bündnisses mit
dem faschistischen Italien ein öffentlicher Platz
bzw. eine Straße nach dem italienischen Staats «
fübrer Benito Mussolini benannt .Eine Wehrmachtlerte der Briefmarken . Auf einer
Festsitzung im Neuen Schöneberger Rathaus aus
Anlaß des diesiSbrigen Tages der Briefmarke
wurde von feiten des Vertreters deS Postmint -
steriums mitgeteilt daß die Herausgabe einer be¬
sonderen Wehrmachtserte bevorstehe.

Bm, 1» u -Booten der brittfche« U -Slasse neun
versenkt Tie britische Admiralität muß jetzt den
Verlust des neunten Unterseebootes der U- Klasse
zugeben. Es handelt sich dabei um das Untersee¬
boot „Utmoft-, das seit längerer Zeit überfällig
war . Dt « U-Klasse umfaßte ursprünglich 1,5 Boote ,verlor aber vor allem seit Auftreten deutscher
Unterseebootjäger im Mittelmeer folgende Unter¬
seeboote: „Undine- . „Usk- , „Undaunted - . Union ' .
„Uige-

. „Uphvlder-
. „Untque- , „Unbeatex- und

jetzt die „Utmoft- . Die U- » lasse . von der jetzt nur
noch sechs Boote übria sind , besteht aus Booten
von 549 Tonnen in anfgeiauchtem Zustand , ihre
Geschwindigkeit beträgt durchweg 11.S Knoten
über Wasser.

USA .-Admiral : „Dakar ohne Lebensmittel ' .
Der USA .-Admiral Glatzford erklärte am Montag ,wie auS Washington gemeldet wird , vor nordame¬
rikanischen Pressevertretern , daß Dakar gegenwär -
tig - vne Lebensmittel . Treibstoff, Munition und
Material zur Reparatur von Schiffen sei . Glaß -
ford hatte wiederholte Unterredungen mit Boisson
über den Mangel der in Westafrika an Lebens¬
mitteln herrscht. Tr erklärte , daß die Lebcnsmtttel -
lage äußert ernsthaft sei .

NSA . -Offiziere ermorde » chinestsche Zivilisten .
Die Tschunaking-Regierung protestierte bei der
dortigen USA .-Botstbaft gegen die Erschießung
von vier Chinesen und Verwundung von Neben
wetteren Chinesen durch USA .-Luftwaffenofftzierein Kweiltn . Die USA .-Okstztere hätten in den
Straßen Kweilins mit ihre« Revolver « ans dt«
Menge geschossen, nachdem fie angedUch abfällige

Bemerkungen über doS Versagen der USA .-Sb »
wehr bei einem Angriff japanischer Bomber am
4. Januar gebärt hätten .

Zahl der Eisenbahnunsäkl« in de« USA . um
45 v. H . gestiegen . In den Vereinigten Staaten hat
der Krieg binnen kurzem eine starke Zunahme
der Verkehrs- und besonders der Eifenbabnunfälle
na» fl» gezogen . Bereits bis zum Sommer 1942
batte sich, wie die staatliche Verksbrskommtfston
mittet« , die Zabl der Etsenbahnunfälle gegenüber
dem Vorjahr um 45 v . H . erhöbt. Die Zahl der
Todesopfer nabm um nicht weniger als 28 v . H .
zu . Im Monatsdurchschnitt ereigneten sich über
1999 ernste Unfälle Im ersten Halbjabr 1942
wurden insgesamt 2 4L1 Personen getötet und
nabezu 21 999 verletzt.

Drei Gewinne von ie 190 OVO RM . gezogen. I »
der Bormittagsziedung des 11 . Januar der 4.
Klasse der 8. Deutschen Reichslotlerie . fielen drei
Gewinne von je 109 909 RM . aus die Nummer
274 217.

Schweres Grubenunglück in Mrrif « . Zahlreich»
Todesopfer . Wie EIE . aus Meriko- Citv meldet,
ereianete sich in der Koblcnmtne La Eiperanza bet
Ciudad del Ore eine Erplosion . bei der etwa IM
Bergleute verschüttet wurden . Bisher konnten
acht Leichen und 17 Verletzte geborgen werden . 57
Bergleute Werden noch vermißt .

Verla « und Druck :
Der « lemannr , Verlags - und Druckerel -G m d . i
verlag - dtrektor : Helmut Lehr, bei der Wedrmach

t. V . Franz Seidelmaier .
LanptfchrifNettrr Dr . ' - -»arl Goebrl. Pr . Rr. L ,
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Der Zweigverein Freiburg des Schwarzwaldoereins gab Rechenschaft

Die Tätigkeit unseres heimatlichen Wan-
».«roereins. desSchwarzwaldver -
, j . s hat durch den Krieg keine Unter-

erlitten , wenn auch die Arbeit
^ ^ as Wandern durch den Krieg selbst-
I^edändlich auf das Notwendigste be-
lckuünkt werden mutzte . Welchen Umfang
die Tätigkeit aber auch im Kriege noch
dat zeigte sich am Sonntag bei der or¬
dentlichen Mitgliederversammlung des
awrigvereins Fr ei bürg im
Fahnenberg

- ." « us dem von Landrat Dr . Pfister ,
d- » stellvertretendenVereinsführer , erstat-
Aen Jahresbericht ^ ing hervor, datz der
Vsttgliedersiand unverändert blieb . Von
Al nötigen Autzenarbeiten die dem
«weigverein Freiburg aufgetragen sind ,
Lunten durchgeführt werden: Die Wieder¬
herstellung der durch Treibeis mit Hochwas¬
ser beschädigten Rosa - Hensler -Brücke am
-täaerpfad, der Wege im Gebiet von Och-
tenlaser. St . Wendelin. Teschen, Frauen -
sleigfelfen und Pfaffeneck . der Bettlerpfad
Bollschweil-Staufen . Die durch Naturereig¬
nis umaerissenen Wegweiserpfähle im
Feldberg - , Schauinsland - und Belchenge-
biei wurden durch Bezirkswegwart Dol-
dinger , dem eingangs anlätzlich seines
kürzlich vollendeten 75 . Lebensjahres für
feine aufopfernde Tätigkeit gedankt wurde,
neu erstellt . Doldinger hat im Feldberg-
Menzenschwander Gebiet weitere 35 Weg¬
weiser und 45 Bezeichnungstäselchen ange¬
bracht und in weiteren Gebieten lücken¬
hafte Markierungen ergänzt. Ebenso haben
die Wegwarte Bärmann . Brack, Fahrner ,
Günther, Häuber, Hildebrand, Reinhard
und Nik . Schmidt über 130 Wegweiser
und SO Bezeichnungstäfelchen angebracht.
Bei den Autzenarbeiten wurden sie unter¬
stützt durch die Gemeinden Feldberg , Men¬
zenschwand und Staufen und die Forstver¬
waltungen Freiburg -Staat , Wendlingen,
Kirchzarten . Neustadt, Staufen und Frei¬
burg -Stadt , Ferner wurden die Bestrebun¬
gen des Zweigvereins wieder durch Zu¬
wendungen in Höhe von 250 RM . durch
den Oberbürgermeister von Freiburg , von
500 RM . durch das Schwarzwald-Reise¬
büro u . a . unterstützt .

Um so mehr muh nun auch darauf geachtet
werden , daß die mutwilligen Beschädigun¬
gen der allen Wanderern im Schwarzwald
dienenden Anlagen geschützt werden. In die¬
sem Zusammenhang konnte mitgeteilt wer¬
den , datz zwei von den Jugendlichen, die
kürzlich die Wegweiser im Hirzberggebiet
zerstörten , festgestellt werden konnten .

Weiter erwähnte der Jahresbericht das
umfangreiche Wanderprogramm ,
das im letzten Jahre unter der Leitung
von Wanderwart Günther durchge-
sührt wurde . An den 79 Wanderungen im
Jahre 1942 nahmen insgesamt 2015 Volks¬

genoffen teil. Insgesamt wurden 1071
Marschkilometer zurückgelegt . »Auch für das
laufende Jahr ist wiedereinreiches
Wanderprogramm aufgestellt . Die
Vereinsbücherei weist jetzt einen
Bestand von über 1700 Büchern aus. Die
im Vereinsjahr veranstalteten Vor¬
träge erfreuten sich eines guten Besu¬
ches . Auch sür dieses Jahr sind wieder ver¬
schiedene Vorträge vorgesehen : der erste
sinket bereits am 28. Januar statt. Auf 4.
Mär , ist der Ueberlieferung gewordene
Farblichibildervortrag „Freiburg in Far¬
ben - festgesetzt .

In seinem Schlußwort richtete Dr . Pfi -
ster nach Worten des Dankes an alle Mit¬
arbeiter einen Appell an alle Mitglieder,
dem Verein treu zu bleiben und für ihn
weiter zu werben. Doldinger erstattete
Bericht über die Jahresrechnung und be¬
richtete weiter über den Voranschlag,
woraus hervorging, datz die finanzielle
Lage des Vereins aufs beste geordnet ist .
Es folgten die Berichte des Bücherwarts
Weber und des Wanderwarts Günther .
Letzterer verteilte anschlietzend an den
Wanderbericht verschiedene Preise und
Prämien für rege Teilnahme an den Wan¬
derungen. Den 1 . Wanderpreis erhielt
Frau Engel , den 2. Franz Waidner
und den 3 . Preis Frau Gill er . Eine
Reihe von Wanderkameraden erhielt Prä¬
mien .

Beitrüge zum Siege
Erfolgreiche Altstoffsammlungder Schulen

Durch die laufenden Schulsammlungen
kommen beachtliche Altstoffmengen
zusammen , denn die Jungen und Mädel
schaffen Altstoffe herbei , die aus dem Wege

der gewerblichen
Sammlung niemals
zur Verwertung nutz¬
bringend zusammen-
aetragen werven kön¬
nen. Ans jeder Haus¬
haltung des Reiches
werden jetzt schon
durchschnittlich im
Jahre 11 kg von den
Schülern und Schü¬
lerinnen berausge -
tragen . davon die
Hälfte etwa Schrott ,
ein Drittel Papier
und ie ein Zehntel
Knochen und Lum¬
pen . So kamen im
Jahre 1941 und im
ersten Halbjahr 1942
durch die Altstoff¬
sammlung bisher
36 000 t Knochen,
44 000 t Lumpen.
140 000 t Papier und
nahezu 200 000 t
Schrott und Altma¬
terial zusammen .

Mit der Schulalt¬
stoffsammlung wird
aber noch lange nicht
alles ersaßt , was von
den Schulkinderntäg¬
lich zur Schule mit¬
genommen werden
könnte . Vor allem
Werfen viele Haus¬
frauen immer noch
Knochen in den Müll,
anstatt das nächstwoü -
nende Schulkind um
regelmäßige Mitnah¬
me zur Schulaltstoff¬
sammlung zu bit¬
ten . Im Durchschnitt hat jede Haushaltung
bestimmt mehr als ein Viertelpfund Kno¬
chen in jedem Monat , die bisher den Schü¬
lern und Schülerinnen abgeliefert werden.
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Rückgabe von Fel-voftpüLchen
Die Rückgabe von Feldpostpäckchen an

den Absender mit dem Vermerk „Zur Zeit
nicht zu befördern- beruht daraus , daß aus
Transportgründen eine örtliche Päckchen¬
sperre im Einsatzgebiet des Empfängers
eintreten mutzte , nachdem die Päckchenzu¬
lassungsmarken bereits an der Front aus¬
gegeben und in die Heimat übersandt
waren .

Die Päckchenzulaffungsmarken sind nach
Abstempelung bei der Deutschen Reichs-
Post entwertet worden , sie werden während
der Dauer der Sperre nicht ersetzt . Alle
Anfragen wegen eines Ersatzes sind da¬
her zwecklos. Sobald in dem betreffenden
Frontabschnitt die Wiederaufnahme des
Päckchenverkehrs möglich ist , werden bei
den Einheiten neue Päckchenzulassungs¬
marken ausgegeben werden. Erst nach
dem Eingang dieser Marken in der Hei¬
mat können an Angehörige der betreffen¬
den Einheiten wieder Feldpostpäckchen ab¬
gesandt werden.

Auszeichnung- Obergefreiter Martin
Hirn , Nägeleseestratz« 35 l . wurde im Osten
mit dem Kriegsverdienstkreuz II . Klasse
mit Schwertern ausgezeichnet .

84 Jahre alt . Geh . Sofrat Dr . Karl
Erhardt . Erbprinzenstrabe 20 . 3 . Stock,
begeht am heutigen Tage seinen 84. Ge¬
burtstag . Der Jubilar ist bei bester Ge¬
sundheit und noch äußerst rüstig.

80. Geburtstag . In guter körperlicher
und geistiger Frische beging Heinrich Hau¬
schild . Wenzingerstratze 6 , seinen 80 . Ge¬
burtstag . Der Männergesangverein Sän¬
gerbund. dessen aktiver Sänger er heute
noch ist , brachte ihm am Vorabend seines
Geburtstages ein Ständchen-

Nach Leipzig verpflichtet. Die 17jährige
Tänzerin Alfi Zimber , zuletzt am Opern¬
haus Nürnberg , wurde für die kommende
Spielzeit von Tatjana Gsovskv und der
Generalintendanz an die Bühnen der
Reichsmessestadt Leipzig verpflichtet .

Am Mittwoch „Rose Bernd". Anstelle
der angekündigten Vorstellung „Des Kö¬
nigs Schatten- gelangt am Mittwoch , dem
13 . Januar , sür die Mittwoch-Miete
„Rose Bernd - zur Ausführung . —
Die für KdF .-KG . (Hitler-Jugend ) seiner
vorgesehene Aufführung am Freitag , dem
15 . Januar , fällt aus .

Bon der Städtischen Musikschule. Die
im Rahmen der Seminare stattfindenden
öffentlichen Vorträge und Kurse beginnen
wieder : Einführung in die Musikgeschichte
(Dr . Haag) . Dienstag , den 12 . Januar .
17 Uhr, Weltanschauliche Schulung (E . L .
Wittmer) . Mittwoch, den 13 . Januar . 19
Uhr, Vortragskunst des deutschen Liedes
( CH . Bonsa) , Mittwoch, den 13 . Januar ,
20 Uhr.

GeschäftSjubilLum . Am 17 . Januar
1943 begeht das Friseurgeschäft JuliuS
und Erich Krummer. Adolf-Hitler-Stratze

Nr . 268 , sein 50 . Geschäftsjubiläum. Das
Geschäft wurde im Jahre 1893 unter sei¬
nem damaligen Ssnioren -Chef gegründet,
der inzwischen verstorben ist . Seine beiden
Söhne führen heute das Geschäft , wovon
der eine , Erich Krummer. Obermeister der
Friseurinnung ist.

Vom Schwrinemarkt- Der Schweine¬
markt vom 9 . Januar hatte einen Aus¬
trieb von Ferkeln und Läuferschweinen .
Im stückweisen Verkauf wurden die Ferkel
entsprechend dem Alter und der Größe zu
40 bis 80 RM . . die Läufer zu 100 bis
130 RM . abgesetzt.

Aus -er Parteiarbeit
Kameradschaftsabcnd der Ortsgruppe

Oberau . Die Politischen Leiter der Orts¬
gruppe Oberau trafen sich zu einem Ka¬
meradschaftsabend im „Sternwaldeck- .
Hrtsgruppenleiter Artur Nägele dankte
seinen Mitarbeitern für die im verflossenen
Jahr geleistete Arbeit . Mit seiner An¬
sprache verband er ein Gedenken an unsere
im Felde stehenden Soldaten . Die sich an¬
schließenden zwei frohen Stunden in zeit¬
gemäß schlichter Form , während der auch
der zu Besuch weilende Ortsgruppenleiter
der benachbarten Ortsgruppe Oberwiehre.
Honrath , sowie DAF . -Ortsgrnppev -Amts-
leiter Wagner das Wort ergriffen und den
Dank der Politischen Leiter an Ortsgrnp -
penleiter Nägele zum Ausdruck brachten ,
wurden durch Soldatenlieder ausgefüllt.
Eine kleine Hauskapelle trug zur Gestal¬
tung und zum Gelingen des Abends we¬
sentlich bei .

AuS der Ortsgruppe Mittelwichre . Beim
Schulungsabend in der Kreiswinterschule
widmete der Ortsgruppenleiter Dr . Heb
zunächst den Gefallenen der Ortsgruppe
einen ergreifenden Nachruf . Dann gab er

einen erschöpfenden Ueberblick über die im
abgelaufeneu Jahre geleistete umfangreiche
und nutzbringende Arbeit der Ortsgruppe
und der Gliederungen. Bei allen Samm¬
lungen zeitigte die unermüdliche Tätigkeit
der Zellen - und Blockleiter sehr gute Er¬
gebnisse. Die WHW .-Sammlung des Jah¬
res 1942 brachte gegenüber 1941 einen
Mehrbetrag von 33 v . H . Die besondere
Sorge galt den Soldaten an der Front
und in den Lazaretten. Den Verwundeten
im Teillazareit Ohren- , Hals - und Nasen¬
klinik wurde durch zahlreiche Spenden der
Partei , NSV . und NS .-Frauenschaft. durch
Feierstunden. Vorträge . Ausflüge manch
frohe Stunde bereitet. NSV . und Frauen¬
schaft haben auch sonst eine rührige Liebes-
tätigkeit entfaltet. Die Frauenschaft konnte
ihren Mitgliederftand mehr als verdoppeln.
Rach einem Dank des Ortsgruppenleiters
an alle Mitarbeiter hielt Prof . Dr . Pfeiffer
den angekündigten Vortrag über „Land
und Leute in Japan -

. Zahlreiche packende
Lichtbilder unterstützten die lehrreichen,
temperamentvollen Ausführungen des
trefflichen Redners äufs Beste .

Verwundctcnbetreuung. Die Patenorts¬
gruppe der NSDAP . Breisach hatte am
Sonntag , dem 10 . Januar 1943 , die Ver¬
wundeten des Teillazaretts „Römerhos-
Freiburg - Waldsee zu Gaste . Am Bahnhof
wurden die Gäste vom Bürgermeister und
Ortsgruppenleiter Schilli begrübt und
den einzelnen Quartiergebern verteilt , wo
sie ihr Mittagessen einnahmen . Am Nach¬
mittag vereinigten sich Gäste , Quartiergeber
und die Betreuer der Ortsgruppe Frei¬
burg- . ,Waldsee - im Saale des Gasthauses
zum Eckartsberg zu einem gemütlichen
Beisammensein, bei Kaffee . Kuchen und
Wein,- alles aufs Trefflichste von der
Frauenschaft Breisach vorbereitet . Pg .
Schilli in seiner Eigenschaft als Stadt -
oberhauvt und Ortsgruppenleiter , fand in
seiner Begrüßung herzliche und kernige
Worte des Dankes an die Frontkamera¬
den , die ihr Bestes für Volk und Vater¬
land gegeben haben. Die Verbindung
zwischen der kämpfenden Front und Hei¬
matfront kam in »seiner Ansprache zum
Ausdruck . Schauspieler Theo Martin von
den Städtischen Bühnen Freiburg gab
durch seine ernsten und heiteren Vorträge ,
die mit Begeisterung ausgenommen wur¬

den . den weiteren Verlauf des Nachmit¬
tags frei. In bunter Reihenfolge kam ein
zwangloses Programm zur »Abwicklung,
das vom Männerchor und Turnverein
Breisach , Angehörigen des BDM . -und des
Jungvolk mit viel Freude und Liebe ge¬
boten wurde . Die Gemeinde Breisach , die
ja auch nicht vom Kriege verschont blieb ,
hat ihren Opfersinn gezeigt. Das kam auch
in den Dankworten des Hauptfeldwebels
Baumann zum Ausdruck , der im Namen
aller seiner Kameraden sprach.

VÜ 4L- 1ÄL 4LASH,. .?
. . . datz neue Glühlampen nur gegen

alte Sockel verkauft werden , wobei im
Interesse der Energieersvarnis nur Lam¬
pen gleicher oder geringerer Wattstärke
ausgegeben werden dürfen? Bei Rückgabe
von 100 Sockeln und mehr wird eine Ver¬
gütung von RM . 1 ie 100 Stück gewährt.

. . . daß Schukiübergrößen und auch
Kleiderübergrößen vom Einzelhandels¬
kaufmann aus Kinderkleiderkarten nur im
einwandfrei geprüften Bedarfsfälle aus -
gegeben werden dürfen?

. . . daß die Lehrerbildungsanstalten
künftig das Ausbildungsjahr mit dem Be¬
ginn der Sommerferien abschließen? Nur
das fünfte Ausbildungsjahr schließt bis
auf weiteres zu Ostern ab .

LLürLuauntLAdadd
Für einen neuen Kreuzer „Karlsruhe"
Karlsruhe . Für einen neuen Kreuzer

„Karlsruhe - sind bis jetzt rund 153 000
RM. an freiwilligen Spenden eingegangen.

Förderung der Sundgau Hcimatforschung
Altkirch. Der Landkreis Altkirch hat dem

Sundgauverein zum Zweck der Heimat¬
forschung einen Betrag von mehreren hun¬
dert Mark bereitgestellt , um durch einen
erfahrenen Trachtenforscher eine Geschichte
des Trachtenwesens im Sundgau studieren
und schreiben zu lassen. Das Ergebnis der
Arbeit soll in den Jahrbüchern des Sund¬
gauvereins der breiteren Öffentlichkeit
bekanntgegeben werden .

>er am
«. am
teil hat
rnahm«
iunfSlle
er 1S42
Mission
>enüber
ihl der
! v . H.
h über
r 1S4S
et und
e« . IN
der 4.

m drei
uinmer
»sreM«
meldet,
^za bei
va sgg
onnien
den . 57

n, » . v .
kinocht,
ir. «-

Oe ? Lr23k !uriL von 6LOK6

I.
„Burramback! Burramback! - haben wir

ihm nachgerufen , und wenn er mit seinem
Stecken aus uns zukam . dann sind wir da-
vongesprungen.

Einen Burren hate er an der Backe , ein
Geschwulst, und es gab keinen feineren
Spaß für uns . als den Burramback zu
ärgern.

Bis wir auf einmal vor ihm einen gro¬
ßen Respekt bekommen haben.

Es war Sedanstag . ein wunderschöner
Tag. aus jedem Haus in unserem Städt¬
chen hing eine Fahne heraus , die Mädchen
trugen Weibe Kleider, die Buben eine
Korrchlume im Knopfloch und der Mäier-
Beck verteilte auf Stadtkosten die Sedan-
dre-eln und dazu spielte di« Feuerwehr-
Musik: „Heil dir im Siegerkranz- .

Da kam der Burramback den steilen
Marktplatz herunter . Er hatte einen alten
Gebrock cm . der Par schon ganz grün un-
aus seinem Kopf hatte er einen Zvlinder .
der war struppig wie eine nasse Katze , die
man gegen den Strich bürstet .

Auf der Brust trug er ein Eisernes
Kreuz .

Von da ab bat ihm keiner mehr etwas
vachgeschrien und der Burramback war un¬
ser Freund .

Er wohnte im Armenhaus und eines
Tages hieß es . er sei gestorben .

Mit meinem Freund Sermännle bin ich
dabei gestanden , wie sie den Sarg beraus-
aetragen haben. Der Kriegerverem hatte
eine Deputation geschickt mit Gewehren,
und die Feuerwehrmusik stand in schwär¬
en Bratenröcken vor dem »Armenhaus ,
denn der Burramback war ein Veteran.

Sonst war niemand da .
Es war eine Leiche dritter Klaffe , da

Garte man den Leichenwagen und die
Gaul«. Da mußten vier Träger den Sarg
d«n «ranzen , langen Weg zum Friedhof
tragen ..

Der war drei Kilometer lang , deshalb

mußten sie immer wieder den Sara auf
ein »Paar Holzböcke absetzen.

Alle warteten , di« Sargträger , die Vete¬
ranen und die Musikanten, bloß die Bu¬
ben . die die Holzböcke tragen sollten , kamen
nicht.

II .
Di« Sargträger aber , die sich im . .Löwen¬

gestärkt hatten , schwitzten schon eh« es loS-
ging.

Der erste war der MeSner. der dem Her-
männl« eine berunteraebauen hatte, weil
er mit seinem prima Vollgummiball gegen
das Kirchenfenster gespielt hatte , der zweite
war der Schuldiener, der dem Herrn
Kollaborator gesagt hatte , daß ich eine
Schleuder Hab« , der dritte war der Büttel ,
der uns so schon auf dem Strich batte,
der vierte aber war der Feldschütz.

Diese mußte die Gemeinde doch bezah¬
len . Da waren ein paar Gäule schon teu¬
rer.

„Ihr zwei . do. ihr tragt jetzt die Lolz -
böck. ihr send au nir beffers. wie die an¬
dere -

, sagt« der MeSner. und der Feld¬
schütz rief : „Los ! Los ! des isch ascheiter,
als bei der Gäblere Aepsel stehlen ! - DaS
hätte er nicht sagen brauchen vor dem gan¬
zen Kriegerverein und der Feuerwehr¬
musik . aber was wollten wir machen , wo
der Burramback doch ein Veteran war !

»Also haben wir die Holzblöcke genom¬
men und sind vorausgegangen . Die Feuer¬
wehrmusik spielte einen wunderschönen
Trauermarsch, denn man trug ja einen
Helden zu Grabe , grad aus dem Armen¬
haus heraus .

Aber der Burramback wäre doch stolz ge¬
wesen , wenn er das erlebt hätte.

Ganz feierlich wogten die Klänge auf
und nieder wie eine grobe Fahne , und die
Leute schauten aus den Fenstern und wun¬
derten sich , datz man «inen Armenhäusler
so großartig zu Grabe trage.

Der Hermändle aber hatte einen großen

Zorn , daß er den Bock tragen mußte und
ich auch.

Wir waren schon dreihundert Meter ge¬
laufen , als der Hermändle auf einmal la¬
chen mußte und mir mit den »Augen
winkte . Wir haben uns immer sehr gut
verstanden, der Hermändle und ich, da hat
es nie viel Worte gebraucht .

„Pst ! »Pst ! - das war der Mesner , in der
Kirche machte er auch immer so , wenn wir
das »Argument voneinander abschrieben .

Das konnte man nun gehört haben und
konnte man nicht gehört haben.

„»Pst ! Psst ! Abstelle ! -
Da setzte aber schon wieder die Musik

ein und im langsamen, feierlichen Schritte
gings die Straße hinauf .

III .
Jetzt war man schon bei den Obstbäu¬

men , wo das Städtchen zu Ende war . Tie
»Musik brach ab . denn nun gings ganz steil
hinauf .

„Pssssssst! Pssssssst! Abstelle ! Abstelle! -
Das hätte man eigentlich hören müssen.
Der Hermändle drehte sich um und nickte

ganz freundlich, als habe er verstanden,
dann schob er mächtig los .

„Herrgottsakrament! -
Der Herr »Pfarrer hatte bei den Obst¬

bäumen gewartet und sich hinter den Lei¬
chenwagen eingeschoben , denn es war ja
eine Leiche dritter Klasse. Da gehörte es
sich aber doch nicht , daß der Mesner „Herr¬
gottsakrament! - schrie , daß man es auf
sechzig Schritte hören konnte . So weit wa¬
ren wir schon voraus .

Auf der Höhe spielte die Musik , dem
Herrn Pfarrer zu lieb , den Trauermarsch
noch einmal , weil er ihn ja nicht gehört
batte . Da drehte ich mich auch einmal um .

Es war herrlich und ich hätte vor lau¬
ter Spaß fast laut hinausgelacht.

Sie hatten alle vier rote Köpfe , das sah
aus wie vier gespritzte Edamer aus dem
Käshändler ^Weißmann seinem Schaufen¬
ster.

Und sie kamen daher und hatten den
Bauch vorgestreckt und den Zylinder im
Genick. Der Büttel wollte Winken.

Dabei ließ er mit einer Hand los . er
mußte aber schnell wieder zugreisen, denn
die anderen kamen aus dem Gleichgewicht .

Und dabei schnauften sie . daß man es
ganz gut hören konnte .

Es war zu schön .
»Von nun an drehten wir uns nicht

mehr um , sondern gingey im Takt des
Trauermarsches voraus , bis wir an das
Tor des Friedhofes kamen . .

Da stellten wir unsere Holzböcke an die
Mauer und setzten uns einträchtig auf
das Holzbänktein beim Brunnen , wo die
Leute das Wasser holten, um die Gräber
zu begießen .

Ta war es sehr schön kühl.
IV-

Wir haben kein Wörtlein miteinander
gesprochen, der Hermändle und ich , denn
sonst hätten wir vielleicht lachen müssen .

Ganz langsam kamen sie daher . Es war
als trage man einen Fürsten zu Grabe ,
aber es war nur der arme Burramback.
Die Musik hatte wieder eingesetzt , und sie
spielten den Trauermarsch zum drittenmal
— es war so feierlich !

Wenn das der Burramback erlebt hätte ,
der immer sein Essen in einer Blechschüsset
im „Goldenen Löwen- holen mutzte , wo
alle Tage zwei »Portionen gerichtet wur¬
den . eine für dem Stadtpfleger seinen
Cäsar und eine sür den Burramback.

Jetzt waren sie schon ganz nah.
Da haben sie mir doch beinahe leid ge¬

tan . denn es war arg , wie sie schnaufen
mußten.

„ Wenn bloß keiner an Herzschlag kriegt - ,
flüsterte der Hermändle.

Da drehten sie alle vier die Köpfe zu
uns her . mit ganz bösen Augen schauten
sie nach uns .

Aus drei Schritte gingen sie an uns
vorbei , so daß man ganz gut verstehen
konnte , was sie murmelten-

„Des macht sich au net guet bei einer
Leich - , meinte der Hermändle.

Gleich links vom Kirchentor war das
Grab geschaufelt. Da stellten sie den alten
Burramback aus den Boden , nahmen die
Zylinder ab und schnauften und wischten

und konnten erst gar nicht zu Atem kom¬
men .

Und dann hat der Herr Pfarrer gespro¬
chen . Wir haben jedes Wort gehört : Daß
man einen großen Helden zu Grabe trage,
hat er gesagt , daß er Zwar arni gewesen
sei , aber den Armen gehöre das Himmel¬
reich, und man solle nicht Schätze sam¬
meln auf Erden , da sie die »Motten und
der Rost fressen. Gottes Wille sei uner-
forschlich. und es sei schön vom Krieger¬
verein , daß er einem Helden die letzte
Ehre gegeben habe und auch noch die
teure Musik bezahle , denn das sei ein Zei¬
chen von schöner Kameradschaft .

Dann spielte die Musik das Lied : „Ich
halt ' einen Kameraden! -

Und der Herr Löwenwirt, der den Bur¬
ramback sonst immer einen Halloder gehei¬
ßen hatte , kommandierte „Feuer ! - und
noch einmal „Feuer- und zum drittenmal
„ Feuer - !

Das waren drei Salven zu Ehren vom
Burramback! Wenn der das erlebt hätte!

Dann aber sind wir schnell fortgegan¬
gen . _

Kulturpolitische Nachrichten
Kommende Urautführungcn . In Liuiigar 1

erlcvl daS neue Trama .. G u d r u n » T o d ' von
Stcrtmrd 2 » u m a n n am 14 . iZevruar seine Nr-
ausiütirung . TaL Wnriieinbergüchc 2iaalvideaier
dein bereits am 17 . Januar die Knaste Komödie
von Wilbelm Utermann „ Das Dementi " aus
der Taufe . In München wird am 12 . Jcbruar
Kerbard AichinqerS „ Hochs uvcrebrendes
Publikum " zum erstenmal Uber die Bretter
gebe » .

Bon „A— 3 " in Fürth . Das Fürtb -er Ltadt -
theater brachte tn der Bearbeit »» « seines Inten¬
danten Günther de Resöe eine fröhliche Anac-
leacnKcit „ Bon A—Z "

. d . ! . eine Neste durch die
Welt der bunten Bübne von Adam vis Zeller" ,
acbolcn in zwölf Dlalioncn sprühenden Humors ,
in einer fcbr eriolareichen Nrauffübruna . Die war
einer der aröhten Srfolac des aanicn Jabres .

Im Nürnberger Dchanixiclbans kommt am
st» . Januar das Drama „ Der Mann unter
der Treppe " von Bcrnt v . Heikel er zur
Uraufführiiila . <»s ist nach einer deuislbcn Dape ver¬
fasst . — Das Lusstviel „ Die beiden Mar -
averiicn " von Gdilb Heinrich wurde von
den Tiöditschen Büftnen der Tladi der Rcichs-
parieilage zur Uraufführung erworben.
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Das ael 'abl 'e^ete Xercken 10V00 Mark gewonnen ! Das war doch
das verabredete Zeichen .

"
„Mit wem verabredet ? " — „ Mit — mit

Tine kleine Oesckickte von

Er stieg in den ersten Wagen der Stra¬
ßenbahn und setzte sich , angelte seine Mo¬
natskarte aus der Tasche , zeigte sie dem
Schaffner und holte seine Zeitung hervor .
Ta hielt die Straßenbahn , die beiden
Schwestern stiegen ein und setzten sich ihm
gegenüber . Drei Haltestellen weiter be¬
merkte er , daß er die Zeitung verkehrt
hielt .

Leute stiegen aus , eine würdige alt «
Dame , der ein Groschen herunter gefallen
war , lenkte die Aufmerksamkeit der Fahr¬
gäste auf sich , und eine andere ermahnte
ihren jungen schwarzen Pudel vergeblich ,
sich mit seinem Maulkorb abzufinden .
Nun beugte die dunkle Schwester sich zu
dem kleinen Tier , um es zu streicheln .
Krampfhaft drehte er die Zeitung zurecht
und zwang sich schließlich unter Aufbietung
aller Seelenkräfte , Anzeigen gegen Hüh¬
neraugen zu lesen , ohne zur Seite zu
blicken .

Die Schwester mit den - raunen Reh¬
augen unterhielt sich zärtlich mit dem
schwarzen Pudel . Der Mann saß wie auf
Kohlen . Er knüllte die Zeitung zusammen .
Die Straßenbahn hielt . Er mußte aus¬
steigen .

An diesem Tage war er bei der Arbeit
tief zerstreut . In der Mittagspause be¬
mühte er nicht seinen junggeselligen
Stammtisch , sondern den Friseur . Als er
nach dem Dienst seine Straßenbahn betrat
und niemand von Bedeutung darin ent¬
deckte, bestrafte er sie , indem er an der
nächsten Haltestelle wieder ausstieg und zu
Fuß in sein möbliertes Zimmer pilgert «.
Dabei ließ sich besser Nachdenken . Was
war ihm geschehen ? Man mußte einen
Plan entwerfen . Eben deshalb suchte er
den Lotteriekollekteur an der Ecke auf und
erstand ein halbes Los . Er fragte nach
dem Ziehungstermin . Heute in vier
Wochen ? Um so besser.

Am andern Morgen stieg er statt an
seiner an der nächsten Haltestelle ein , und
zwar hinter den beiden Schwestern . So
ging es den ganzen Monat hindurch .
Jeden Morgen stiegen die Schwestern um
die gleiche Zeit auf die Bahn , und der
Mann folgte ihnen . Er saß oder stand
dann immer so , daß er sie sehen konnte ,
machte aber nicht den geringsten Annähe¬
rungsversuch .

Als die vier Wochen um waren , trug er
morgens anstatt der Aktentasche einen
mächtigen Blumenstrauß . Er stieg hinter
den Schwestern wie alle Tage ein , aber
nicht an seiner üblichen Haltestelle aus .
Erst als die Dunkle sich von der Blonden
verabschiedete , erhob auch er sich und kam
ihr zuvor , so daß er ihr beim Aussteigen
behilflich sein konnte . Kaum war sie mit
Leiden Beinen auf dem Asphalt , so legte
er ihr den Blumenstrauß in die Arm «,
und sie mußte zugreifen , um die vielen
Rosen nicht fallen zu lassen . Da nun seine

Hände frei waren , zog er den Hut und
redete rasch wie ein gut aufgezogenes ,lange zurückgehaltenes Uhrwerk aus die
braunen Rehaugenein :

„Als ich Sie gestern vor vier Wochen
zum erstenmal — bitte , nachher können
Sie sagen , soviel Sie wollen , nur jetzt
lassen Sie mich sprechen , es ist wichtig , es
ist eine Frage auf Leben und Tod , bitte ,
versprechen Sie mir , mich ausreden zu
lassen — danke — als ich Sie das erstemal
sah , da zögerte ich noch , aber als ich aus¬
stieg , fing es mir an , klar zu werden , und
ein paar Stunden später war ich fest ent¬
schlossen . Ich kaufte ein halbes Los . Ich
sagte mir , wenn ich Sie am nächsten Mor¬
gen wiedersehe , dann geht die Sache in
Ordnung . Und wenn das Los gewinnt ,dann ist es richtig . Dann kann es los¬
gehen . So , das war alles . Jetzt sind Sie
an der Reihe . Warum sagen Sie nichts ? "

„Was wollen Sie eigentlich von mir ? "
antwortete sie . „Erst hängen Sie mir einen
Blumenstrauß auf , der mindestens so teuer
ist wie ein Kranz für ein Begräbnis erster
Klaffe , und dann halten Sie mir «ine
Rede , von der ich kein Wort begreife . Was
soll das heißen ? "

„Ja , verstehen Gi « denn immer noch
nicht ? Wir können heiraten ! Ich habe

Drau/füßruns r
'n DranL/urs a . lik .

, Schöne Äeelen fmöen sich
*

Leo Lenz , der vor ein paar Tagen seinen65. Geburtstag gefeiert hat , gehört zu den am
meisten gespielten und oft verfilmten deutschen
Lustsptelautoren . In besonders guter Erinnerung
sind noch seine Stucke „ Der Mann mit den grauenSchläfen " , „ Ehe in Dosen ", „ Meine Tochter , deine
Tochter " . So war man aus sein neues Stück
„ Schöne Seelen finden sich " (Lustspielin drei Akten nach Nikolaus Asztalos ) , das im
Frankfurter „ Kleinen Haus " seine
Uraufführung erlebte , in besonderer Weise ge¬spannt . Das Lustspiel , die Geschichte zweier Hoch-
staplerpaare , die sich gegenseitig „bockmehmen " wol -
len , von denen sich die beiden „ Mitläufer " wieder
zu einem ehrlichen wenn auch „cinsachen " Leben
zurückftnden , während die beiden anderen zuneuen „ Taten " ausziehen , zeichnet sich durch
straffe , geistvoll -witzige und pointierte Dialog¬
führung , durch eine flotte Spielbandlnng und
durch Frische und Natürlichkeit aus . ES wurde
von Gert Stbukkel einfallsreich und
schmissig inszeniert , Maria Karsten , Conrad Georg ,Hannelore Hinkel , Fritz Saalfeld und Ernsi
Nltmann boten beachtenswerte künstlerische Lei¬
stungen . Das Publikum spendete dem Autor und
den Darstellern herzlichen Beifall .

vr . Ran , ? ski .

Soröllöllche , Xaöale* unter Hilpert
Heinz Hilpert hatte nach längerer Zeit dem

Sptelplan seines „ Theaters in der Josefstadt "
(Wien ) ein Werk von Schiller etngefiigt und es
— eine weitere Beglückung — selbst in Szene
gesetzt. Die Wahl fiel auf „ Kabale und Liebe " ,lenes „bürgerliche Trauerspiel "

, das uns mit¬
reißt und erschüttert wie wohl kein zweites des¬
selben Dichters , weil wir hier die Tapferkeit des
Herzens , die tragische Konsequenz des Gefühls

dem Glück . Ich dachte , wenn es gewinnt ,
dann kann ich Ihnen mit gutem Gewissen
«ine Zukunft bieten . Und wenn Sie am
nächsten Morgen wieder in derselben
Bahn fahren , dann sind wir für einander
bestimmt . Und nun ist alles wirklich so
gekommen , das müssen Sie doch zugeben .

"
— , Îa , aber ich kenne Sie ja gar nicht.
Ich weiß nicht , wie Sie heißen , wo Sie
wohnen , wer Sie sind , was Sie sind ! " —
„Nichts leichter als das ! Hier sind meine
Papiere . Uebrigens kenne ich Sie ja
eigentlich auch noch nicht , wenn man es so
nimmt . Aber dafür weiß ich : Sie oder
keine ! Und wirklich kennen lernt man sich
ja doch erst später . Besser , schöner und
lieber können Sie in Wirklichkeit jedenfalls
nicht sein , als ich Sie mir vorgestellt habe "
— „Wenn ich nun aber schon verheiratet
wäre ? " — „ Schon am zweiten Tag un¬
serer Begegnung sah ich , daß Sie keinen
Trauring tragen . " — „Und wenn ich ver¬
lobt wäre ? " — „Daran habe ich über¬
haupt nicht gedacht . " — „Woran haben
Sie denn gedacht ? " — „An Sie ! "

Als sie am Abend sich der Schwester zu
erklären versuchte , gab sie es schließlich auf
mit den Worten : „Ich verstehe mich selbst
nicht , daß ich so glücklich bin . Er hat mich
einfach überrumpelt . Es ist ganz unglaub¬
haft . Aber es ist einfach unmöglich , einem
solchen Menschen nein ' zu sagen . Für ihn
war alles selbstverständlich . Ein Wunder ,

l daß er mich überhaupt gefragt hat .
"

mitlcben dürfen , ohne daß wir erst die verständ¬
liche Distanz , die uns von historischen Persönlich¬
keiten trennt , überwinden müssen . Hilperts dra¬
maturgische Raffung bat — wie er es selbst for¬
muliert — „ die menichliche Substanz aus Ehrfurcht
vor dem Werk und seiner adeligen Seele "

, unan¬
getastet gelassen , wenn man auch mancher gestri¬
chenen Szene (keine ist im Grunde überflüssig , da
jede psvchologisch stärker unterbaut ) nacktrauert « .
Hilperts Ensemble ist eine Gemeinschaft von , allen
Darstellungsstilen gegenüber ausgeschlossenen , Per¬
sönlichkeiten . die sich — dies ist bemerkenswert —,auch und sogar vornehmlich in Aufgaben bewährt
haben , die dem Sckillerichen Pathos entrückt sind ,wie es überhaupt zn Hilperts erzieherischer Eigen¬
art gehört , seine Schauspieler nicht in ein von
Routine gefährdetes Spezialistentum zu drängen .

Die stärksten ' Eindrücke danken wir dem mit
sparsamen Mitteln arbeitenden Wilfried Sev -
fertb (Wurm ) , der Neuprägung der „ Milford "
durch Maria Nicklisch, der mit Leben prall gefüllten
Figur des alten „ Miller " lWaltcr Richter ) und
dem „Präsidenten " von Franz Pfaudler .

' Paul
Hubschmid bringt für den „ Ferdinand " nickt nur
den Tckillerschen Wuchs mit . Die Dvnamik der
Sckillerschen Diktion liegt ihm aber offenbar fer¬
ner . als das statische Prinzip der „ Gdges " -
Rolle . Tie „ Luise " war Hilde Krabl anvertraut .
Vergessen wir nicht die einprägsamen Episoden
des „ Kammerdiener " (Anton Edthofer ) und des
„ Kalb " (Erik Fred ) . Ernst Schüttes bewunderns¬
werte abstrakte Bühnenbilder mit der Beschrän¬
kung der Requisiten auf das Notwendigste wollten
nichts anderes als symbolhaft den Raum zeichnen ,in den die Menschen schicksalhaft gestellt sind . Mit
der Aufführung , die beispielhaft belegt ist, wie
die „ Tradition " der Klassiker -Darstellung immer
wieder neu erarbeitet werden muß . um den Puls¬
schlag des Ewigen hörbar zu macken , wird das
„Theater in der Josefstadt " demnächst auch in
Köln , Düsseldorf und Preßburg gastieren .

ckuiius X . Diack .

ttsulsefiuk - zjspsns kiSUSk ^ /siksloss
Ausgedehnte Gummiverarbeitungsindustrie geplant

Das japanische Wirtschaftsministerium
beschloß die sofortige Errichtung eines so¬
genannten aroßjapanischen Gummilabora -
toriums . für das 10 Millionen Yen zur
Verfügung gestellt wurden . Das Grundstück
für die Anlage und die Pläne zum Bau
der Gebäude sind bereits vorhanden .

Als Zweck dieser Neueinrichtung werden
in erster Linie laboratorische Vorarbeiten
für den Aufbau einer ausgedehnten
Gummiverarbeitungsindustrie
bezeichnet . Darüber hinaus soll das Insti¬
tut durch zahlreiche Versuche neue Ver¬
wendungsmöglichkeiten für
den in den Südgebieten vor¬
handenen Ueberschuß an Roh¬
gummi finden . Zu den im einzelnen be-
zeichneten Aufgaben des Laboratoriums
gehören u . a . : aus Gummi Benzin herzu¬
stellen , Schmieröl , Farbe . Baumaterialien ,
Metallersatz für Beschläge und Möbelbau¬
stoffe . Gleichzeitig wird mit Versuchen be¬
gonnen . die für die Verarbeitung von
Gummi benötigten und in Japan über¬
haupt nicht oder nur in kleinen Mengen
vorhandenen Chemikalien »u ersetzen und
so eine neue Erstarrungsmethode für die
Bearbeitung des Rohgummis zu finden ,
ohne daß dadurch seine Qualität herab¬
gesetzt wird .

Die Eröffnung des Tokioter Instituts in
etwa Jahresftist bedeutet die großzügige
Fortsetzung von Versuchen , die mit kleine¬
ren und nicht ausreichenden Mitteln in den
Südgebieten bereits begonnen wurden . Die
von japanischen Technikern übernommene
und weiter geführte Technische Hochschule
in Bandoeng auf Java wurde unmittelbar
nach der Besetzung durch den Anbau eines
kleinen Laboratoriums erweitert . Auch dort

wurden ähnliche Versuche mit örtlich «,
Mitteln begonnen . Ursprünglich besteig
der Plan , diese oder andere in den An .
sängen stehenden Anlagen auszubauen , bi «
man sich entschloß , ein zentrales Labora -
torium in Tokio zu bauen , wodurch die
Transportfrage für die Maschinenanlageu
wegfällt .

Von der gesamten Rohgummi -
erzeugungder jetzt in javanischem Be -
sitz befindlichen Südgebiete von 1 057 OOS
Tonnen gingen im Durchschnitt der Jahre
1934 bis 1939 56 v . H . nach den USA . ,
nach England einschließlich seiner Kolonien
und Dominien 19 v . H . . während Japan
in dieser Zeit nur 6 v . H . einführte . Die
Zahl für Deutschland war 9 v . H . Abge -
sehen davon , daß Japans Verbrauch in¬
folge der Kriegführung gröber ist und für
den Nachkriegsverbrauch der Achsen - und
befreundeten Mächte besondere Vorrats¬
lager eingerichtet werden , ergibt sich immer
noch ein enormer Ueberschuß für ander¬
weitige Verwertung . Die Einrichtung des
in Kuala Lumpur aus der Malaien -Halb -
insel übernommenen früheren englischen
Gummiforschungsinstitut auf rein wissen -
schaftlicher Grundlage genügt für die den
Japanern gestellten praktischen Aufgaben
nicht , so daß man sich entschloß , das neu -
artige Tokioter Institut zu errichten . Die
Ausführung dieses Unternehmens ist ein
neuer Beweis für die industrielle Kapazität
Japans und den hohen Stand des japa -
Nischen Maschinenbaues , der neben den um¬
fangreichen , von der Kriegführung her be¬
stimmten Aufgaben die Einrichtung de«
neuen Institutes in kürzester Zeit liefern
muß .

^ inlsäiokl in wenigen teilen
Höhere Unsallrenten sür Landarbeiter . Der

Rcichsarbeitsminister hat eine Verordnung er¬
lassen , durch die die Leistungen der landwirt¬
schaftlichen Unfallversicherung mit Wirkung vom
l . Mai 1943 ab erhöht werden . Während sich die
Unfallrenten in der übrigen Unfallversicherung
aus dem tatsächlichen Arbeitsverdienst des Ver¬
sicherten errechnen , werden den Unsallrenten der
Landarbeiter , Forst arbeiter usw .
durchschnittliche Jahresarbeitsvcrdienste zugrunde
gelegt . Die hierfür geltenden Sätze entsprechen
aber nicht mehr den tatsächlichen Verhältnissen ,da viele Versicherte mehr verdienen . Darum er¬
folgt eine Erhöhung der Durchschnitt s -
sätze , Ihr « Neufestsetzung geschieht durch AuS -
slvüsse, die bei den landwirtschaftlichen Berufs -
genossenschasten nach neu erlassenen Vorschriften
gebildet werden . Die neuen , durchschnittlichen
Jabresverdienste werden nach Gruppen festgesetzt ,
wobei Art der Beschäftigung , Geschlecht , Alter ,
Familienstand usw . zu berücksichtigen und die
Sachbezüge anzurechnen sind . Die Verordnung gilt
für alle Renten für Unfälle , die nach dem 3I . -12.
1942 eingetreten , sind . (Reichsgesetzblatt I S . 657
Nr . 118 vom 26. 11 . 1942 .)

Fleischkonscrvicruna durch Trocknung . Veit
einiger Zeit laufen Versuche mit der Herstellungvon Trockenfleisch , das bisher in Deutschland nichtüblich war . In heißen Ländern Südamerikas und
Südafrikas stellt dagegen das Trocknen die ältest «
und einfachste Methode der Haltbarmachung dar .In Europa wird Fleisch nur als besondere Spe¬zialität in einzelnen Gegenden mit besonderen kli.
malischen Verhältnissen , wie z. B , in Graubün¬den , getrocknet . In Deutschland wird getrocknete -
Fleisch nur in Form der Rohwurst gegessen .Schon an diesem Beispiel zeigt sich , daß Trocken¬
fleisch, so wenig es unserem Gaumen zunächst zuliegen scheint gar nicht schlecht zu schmecke »
braucht . Allerdings wird dem Trockenfleisch da »
Master noch stärker entzogen als der Rohwurst ,aber es wird ja auch gekocht. In dieser Gewtchts -
crleichterung liegt ein großer Vorteil , . B . fürdie Verwendung in dxr Heeiesverpslegung . Im
Gegensatz zu üblichen Fleischkonserven ist keine
besondere Blechpackung erforderlich . Dieselbe »
Gründe , die im Kriege zu einer vermehrten Her¬
stellung von Trockengemüse geführt haben , könne »
auch die Erzeugung von Trockensleisch rechtfertig «« .
Auf jeden Fall handelt es sich hier um eine neu «
alte Art der Konservierung , die u . U . Bedeutung
gewinnen könnte .

-I« » «Fo-»
Wir badso uns vsrlobi : Kosomarls

Hermann , Walter Askringsr , Drogist
2t . ickörgsr/Scbwairw . - Stuttgart . 4.M
öayrssEcbssl 1942/43._ S7V27

O !s Verlobung unserer lackier klkrivck »
rn >t cisrn Lstr . Lnckrss » Sieger ds -
sbrsn s !cb anrurslgsn title . LIfreck
Wilkum unck prau ckosekins gsd .
siranr . örslsacb s . Übeln - llgssbsirn
(Xrs . siuttsingsn ) . 10. ckanuar 1S43 .

ibrs Vsrmablung geben bekannt : Rer -
inann Llx , Oiplornksulmsnn , Ober¬
leutnant ln sm . buttnsobr .-siegt ., Irm -
gsrck LI > gsb . « ampsrt . irsldurg
1. Sr -, Xvdtssssnstr . 17s - Koma , Vis
Eiusspps Lsrlnl 12 . lrdg ., bsn 8.1. 43

Wlr baden gsbenstst : Ran » Sergsas ,
alt . d . ck- Wsbrrn . . Srigitts Serge »«
Osnelg - Losen — Lrs >durg/6r „ lal -
stralZs 1s . Osrsrnbsr 1S42 . 148vsb

lob bade meine Vsr ! odung mit 6str .
Karl listsls gelöst . llrik » Zieler ,
torrscb , bsn 12 . ckan. 1943 . issosd

Dnssr lieber , keraensgu -
ter , jsbenskroksr 8otin ,
Drucker , Kinkel u . Keils

Slatrosensekreiter RLRD
WLDT . WOOD8DIIDDODD
starb iin Liter von 19)4 ckak-
rsn <isn tSeemannstock . 36848
Dörraek Tumriogen , 16 . 1 . 1943 .
In tieker Trauer : Oskar Woki -
scklegel unä Drau hlsrie geb .
Ruck : seine Oesckw . Herta ,
Heins , Rutil u . Ralk : Dsmilie
Karl Woklseklegel : K am . DK.
Ruck . Rrusenbsgen i . kleckl .,
unck Loverwsnckte .
Trauergottesckienst 8onntag ,
clen 17 . ckanuar 1943.

8ckmsrserküilt erhielten
wir bis traurige Kack -

-M, i-iebt , cksü uns . Ib . . kokk -
nungsv ., gut . 8okn . Drucker ,
8ckwsger . Rrautigam u . Onkel

8tuck !en »8sessor
Or . ODIKRIDII 8DRWLRL
Deutnnnt unck Lcksucksnt . Ink .
ckes LR . 1. u . 2. RI ., ck. 8turn >-
sdseickens u . ck. Ostmecksiste
» in 22. 12. 42 bei Toroper : in
treuester Riiickterküliune kür
seine geliebte Heimat gekästen
ist . 33244
8ckwerren . 9. ckanuar 1943 .
In tieksbsr Trauer : Dsmilie
Lug . 8ckwsrr . Rsukm . . unck
Lngekörige : Dräut lilsri »
8to1I . Okknackingen b . Lreibg .
8eslenopksr SM 5-littvvoob , 13.
Zain , vormittags 9 tlbr .

Heute verscbieck rasest u . un¬
erwartet . wnkivorbereitet . un¬
sere liebe LIntter unä OroL -
mutter

geb . Lollinger
im -̂ Iter V. beinabe 75 Zabren .
Lack Rroringen . 11 . Zan . 1943.
In tieker Trauer : Hermann
Lngler : Okristine Oöta geb .
Lngler : 8oüe 8ckmickt ^L^b .
Lngier : Imise Laster gsb . ring¬
ier : HIsrie Roser gsb . Rngler .
unck Angehörige . 35826
Rserckigung 13 . 1 . 43, 15 17dr .
vom Trauerbsus aus .

Lür ckie keralicke ^ .nteilnskms ,beim Aelckentocke meines lie¬
ben kilannes . 8obnes . Druckers
u . 8ebwggers . Oekr . DRVVIX
RDT80IIDI !V. sagen wir allen
unseren bersi . Dank . 34256
Oegerkeicken , 7. Zsnuar 1943.
Lran Oertruck Rütseklin unck
RInck sowie »Ile ^ ngeiiorigeo .

Heute verscbieck piötslicb nacd
einem langen , ardeitsreioden
u . gesegneten I -eb «n unser
lieber Vater , 8vkwi «» erv » t «r .
OroLvater unck 8cbwager

cker > ret unck Ladnarst
Or . meck. OTTO D ^ RTRD8
im Tllter von käst 83 lakren .
Lreidurg i . Dr .. IVsIIstr . 2V.
IVernigerocke , Liken . 9 . 1. 4943 .
In tieker Trauer : Llarl » Rel -
ningksns geb . Dartels : Orete
tVpostojickis geb . Dartels : Or .
Okristos ^ postoUckes . Lrrt :
RsrI Reiniogksus . ^ potkeksr
u . Ipabrikckirsktor : ülsrtk »
VVurm geb . Rarnieck , unck
5 Dnkelkincker . 14816b
Dserckigung hlittwocd . 1k I7dr ,
von cker stUeckkokbal 'I« aus .

Im Xlter von 11 Ickonaten
starb nach kurser . »ckwerer
Rrsnkksit unser bebe , Rinck

IXORIO SLOL «
Dsltingen . 11. ckrnuar 194V .
In tisk . 8ckmsrs : Rarl Rauer
u . P'rau Rmm » geb . TrLri »,
unck Tlnverwsnckte . 36862
Dserckigung stricket am Vlitt -
wocknaebmittsg 3 Dkr vom
Trauerst aus . Host estraü « 3,
aus statt . Deileicksbesucbs wsr -
cken cksnkenck abgeieknt .

Unsere Id ., gute Oroümutter .
8okwestsr , 8cbwägerin unck
Tante

k'rau DDRTH ORODD1IV
ged . Raxser

ist in cker Xsckt auk cken 8onn -
tag im 79. I -ebensfadr sankt
entsckiaken . 36857
Hattingen . 18. lanusr 1943.
Im IVainen cker trsuerncken
Hinterbliebenen : Ulbert unck
Derto Oartner -Diok : Vreoell
Oärtuer .
Dserckigung 12 . ckanuar 19- 8,15 Dkr . Deileicksbesucke wsr -
cksn cksnkenck abgeiednt .

Vir « eben ckie traurige Xack -
riebt . äsö cker Herr über I - e-
ben unck Tock deute krük un¬
seren guten , unvsrgestlicken
Vater , 8ckwiegerv »1er , Oroü -
vster unck Onkel

I7KROR RROHllllORRL
Dsockwirt

im .44ter von nskesiu 78 cksk -
ren unerwartet rssck au Sick
in ckie ewige Heimst genom¬
men Kat . Din arbeitsreiches
Deben eekt mit ckem Verstor¬
benen au Orabe . 9587b
hsollineen . 11 . cksnuar 1943.
Deuggener 8tr »tze 28
Im Xsmen cker trsuerncken
Hinterbliebenen : Dam . Hans
Drommkera u . ^Vnverwsnckte .
Dserckigung Llittwock tiilü Dkr
in Xorcksckwsben .

8ckwerbetrübt macken wir
Vsrwanckten unck Dekannten
ckie tiektrsurige LIitteiiung ,
cksü unsere geliebte , berasns -
guts Tocbter unä 8cbwester

LILROTKRDT «
nsck kuraer . schwerer Krank¬
heit im Liter von beinabe
16 labren »dgsruken wurck « .
Ilsrpolingen , 16. ckanuar 1943 .
In tieker Trauer : Damstie
Lngust ledie . 46169

üncket am bkitt -
wock . 13. Isn . 1943. 5i8 Dkr .
in Obsrsackingen statt .

Deerckigung
7 . cks

Dür ckie a»blreäcb « n Deweise
»ukricktiger Teilnahme beim
Oinsckeicken meiner treuen
Oattin u . unserer lieb , btutti
ODOVIO 8151057 surecken
wir unseren deralicbsten Dank
aus . 37621 .
Dreikurg I.Rr .. 9 . lau . 1943.ckaknstrsLe 38
R . Rickarck 8imon u . Töchter .

Dür ckie innige Lntsiinakme .
sowie Dlumenspencken beim
Hinscdeicksn uns . Ib . Verstor¬
benen OLOIDIR DVR8T08 .
«sanken wir beralicb . 16767b
Dreidurg i . Rr .. Dkrenstetten .
cken 8. ckanusr 1943 .

Oie Hinterbliebenen .

Oie viel . Deweise ck. Dreunck -
sckakt n . Veredlung k. unsere
ib . Verstorbenen klDRKlLIVX
RDI - 7 n . RIDT ODIIV waren
uns ein groöer Trost unck wir
ckanksn keraücbst kür ckie war¬
me Lntsilnsbme . 35431
I reibnrg . 8 . Isnusr 1943 .
Dannv Hein geb . IVibel : 5I »r -
gsretke Rein geb . VVibeiita .
unck Kamst ie .

Kür ckie aukricktigs Lnteil -
nskm « bei ck. schweren Ver¬
luste meines iieb ., unvergeüi .
Llannes meine « iieb . Vaters ,
Druckers , 8ckwager » u . Onkels

-LDDDKT ORXO . Disenbsb -
ner . sage icb allen ein keral .
Vergeit 's Oott : besonckers cker
Rsicbsbsbn . 86811
blanakeiw , Rsrental . 7. 1 . 43.
Rück « Oeng mit Rinck . u . Ln
verwanckte .

Kür ckie aukricktigs Lnteii -
nakms am Tocke unserer id „
unvergeüi . blutter . Oroümut -
ter . 8ckwiegermutter . 8cbwe -
si?» . 8ckwsgerin unck Tante
SILKlL 0R570 gsd . Rauksr
unsern keiwl . Dank : des . kür
ckie Rrsnasnencksn unck sonst .
DsUeicksbeaeugungen . 86816
Deickkerg -Dsrental . 7. 1 . 1943 .
Oie trsuerncken Rincker unck
Lnverwanckte .

Kür ckie sukricktige Teilnakme
an ck. schweren Verlust mei¬
nes Ib . Flsnnes . unseres treu -
bs ». Vaters . Orvüvaters kerai .
Osnk : des . O . Dksrrer 8ick ,
Idringen . ck. Osstwirte - u . Im¬
kerverein u . allen k. ck. ietate
Dstrung . 35434
Dreisaek . P . ckanusr 1943.
In tieker Trauer : Dran Dnise
Oümpej Vwe ., Rincker . unck
Verwanckte .

Kür ckie vielen Deweise kerai .
Lnteiinakme u . treuen Oecken -
kens svrecken wir uns . wärm¬
sten Osnk su « . Dssonä . Osnk
kür ckie askir . Rrsnaspencken ,
ckie ckas krübe Orab uns . Ib .
Verstorbenen als ietaten Oruö
beckeckeu . 39993
Dreisnck . 16. ckanuar 1943 .
Im Kamen cker Trsuerncken :
Herbert Reiser mit Riockern .

Kür ckie keralick « Lnteiinakme
beim Heimgang unserer lie¬
ben Vlutter . Dran L5757L
T005I5IDX Vwe . geb . Dng
ier . sprechen wir unsern tiek -
geküditen Dank aus . 34172
Llistldeim . 8. ckanuar 1943 .
Im Kamen cker Trsuerncken :
Drita Tdommen unck Drau
5lin » gsb . IVeiüsckäckei : Rest »
Tkomme » .

Heim Heimgang unserer lie¬
ben DDRIRR ckurkten wir
viel Diebe unck Teilnakme er -
kakren . Oakür ckanksn wir
asten keralickst . 35757
Dreiburg I . Rr .. 11. ckan. 1943.
Drana Ren » u . Dran Räte
geb . Oriebsl : Dam . Otto Orie -
dei unck Lngedörige .

Dür -ckis beral . Tsilnsbm « beim
Usicksntock unserer Ib .. unver -
geöl . 8ökne u . Drücker . Delck -
w-ebei DLDD 8IRORI8T u .8oickat DRLK2 DOOORKD « .allen kerai . Osnk : des . Herrn
Harrer 8ck !mmelbusck , ckem
Rirckenckor u . allen , ckie am
Trauergottssck . teiinadmen .
Tenineen . 8. ckanuar 1943.
Dam , Diana Döckerer . Oe
sckwister u . Lnverw . 32667

Dür ckie »ukrickt . Teilnakme
anlsül . cks» Uslckentockes uns .
8okn «s u . Druckers DKLK2
51LIDR . Oekr . i . e . Ink .-fiegt . ,bitten wir unseren tiekgsküki -
ten Osnk entgegenaunekmen .
Dbenso cksnken wir allen , ckie
an cken Opkern teiigenommen
baden . 39815
kliekelrütt « bei 8ckönau .
cken 16. ckanuar 1943.

Damstie Dius Icksier .

Dür ckie keralicbs Teilnakme
unä cks» tiek « Lliteknpstncken
beim Heimgänge meines lie¬
ben 54snnes unck Druckers

V4 LDODIUL « D0R80R
sagen wir asten unseren bera -
lieksten Osnk . 36832
Drombaek . 8» ckanuar 1943.
Ruth Dorscd geb . Kita , unck
Tk . Dorsch .

Dür ckie Lnteiinakme am Oel -
ckentock meines innigstgel . . un -
vsrgeül . klannes , Ogekr . IIDR
5ILKK RDROIK . sagen wir
asten kerai . Osnk : be ». Herrn
Dkarrer Vielksusr sowie ckem
Oessngversin Oimeickingsn .
Dimelckingen , 8 . ckan. 1943.
In tieker Trauer : Drau Ross
Dürgin - Dünksckiiling . Oe -
srk wister : 8ckwiegervater u .
alle Lnverwanckte » . 35692

Die aevrüst « Jabresrechnuna 1941
liecht in unserer Schalterhalle zur
Einsicht auf . 35816

Bezirkswarkasie Weil a . Rh .

Die Ausleibstnnden der städtischen
Volksbücherei Waldsbur werden mit
sofort . Wirkuna wie solat aeänderj :
a ) für Juaendliche nur jeweils am

Freitaa von 14 bis 15 Ubr :
b> für Erwachsen « jeweils am

Dienstaa und Freitaa von 19 bis
26 Ubr . 33243

Waldshut , den 11. Januar 1943.
Der Büraermeister .

Technischer Kaufmann als Sachbear¬
beiter f . Korrespondenz . Ein - u .
Verkauf . Ottertwesen gesucht . Ar -
beitsaebiel : Eleklrokleinwerkzeua -
maschinen . Herren , dir aus ähn¬
licher Branche in Handel od . In¬
dustrie kommen , flott u . Ücker kor¬
respondieren . selbst Kurzschrift u .
Maschinenschreiben beherrschen , at .Verkäuf ^reiaenschaften haben und
Wert am läna . Tätiakeit in bad .
Fackaeichäft leaen . wollen ihre Br -
werbuna einreichen unt . B 54156
an den Alemannen .

Köchin u . Bedienung , auch z. Mit -
dilse im Haushalt aeluchl . Gasth .
zum Kranz . Fritz Webrle . Grie -
ßen i . Baden . 33221

Aelterer Kaufmann . 15 Jahre in d .
Gemischrwarenbrancke selbst , tätia .
sucht paff . Stelle als Einkäufer .
Kalkulation . Laaerverwalter und
Nachhilfe im Büro und Geschält .
Beste .-(euanisie . Eintritt sofort .
Interessenten « eben ihre Firma
unter Lö 13W5b zur Weiteraabe
an die Geschäftsstelle des Atem .

Gut möbl . heizbares Zimmer suchen
wir sür einen Herrn in der Näh «
des Verlages „ Der Alemanne " a .
1. Febr . zu mieten . Ausführliche
Anaeb . an das Verlaasiekretariat
des „Alemannen " erbeten . 35829

Gut möbl . Zimmer in aut . Sause
(evtl . Vollvension ) m . Badbenütza .soi . v . iuna . Arzt aesucht . ( Dauei -
miete ) . Gavallör . Freibura . Hotel
Zäbrinaer Hof ._ 16796b

Kleine Hütte evtl , auch Raum mit
od . ohne Inventar zu backten od .
zu mieten aesucht . Feldbera - , Bel -
chenaebiet , Sotzenwald . Zuschrift ,unter Lö 13967b an den Alcm .

Gebrauchte Schallplatten kauft jede
Menge Musikhaus Ruckmich , Frei -
bürg t . Bi ._ 49216

Nähmaschinen , gebraucht , gegen sof .
Zahlung zu kaufen gesucht . Otto
Rees , Frbg ., Talstr . 46. 28561

Wer verkauft sof . einen noch aut er -
halt . Skianzug od . eine einzelne
Skibose mittl . Größe f. Damen ,sowie ein Paar Sport , od . Ski¬
schuhe , Gr . 38 ? Angeb . u . 80866
an den Alemannen Neustadt .

Juwelier Kühn . Freibura . Adolf -
Sitler -Str . 211 . neben Fabnen -
bera kauft zur Wetterverarbei -
tnia Alt -Gold . « lt -SUber . alte
Tilbcrbcftecke . altes Silberaeld
usw . E 42/56171 39498

Ladenuhr . aut erhalten , zu kaufen
aesuckt . Anaebote u . B 54262 anden Alemannen ._

Goldmünzen mit Sammelwert , alt «
Münzen ied . Art kauft Karl Kreß .München 25.K/42/D - - 27957

Suche aebr . Klciderschrank . möglichst
weiß , sowie aebr . oder neuen Bü¬
cherschrank . Anaeb . an Kleinmann .Müllbeim i . B .. Adolf -Sitler -Str .Nr . 66. Telefon 296 . 34171

Rundfunkgerät (auch Volksempfän -
ger ) zu kauf , gesucht . Angeb . mit
Preisang . an Fr . Stiegeler , Höll¬
stein , Post Steinen i , W . . Fried -
richstraße 29. 36840

Gute Ruh - und Zugkuh zu verkauf .
5. Kalb anianasträchtia . Johann
Bächle . Jnnabolz . Haus 23 . 9370b

Ein irischer Transport beste boch-
trächtiae Ruh - und Zugkühc sow .
hochträchtigc « albinnen sind ein -
aetrofien . Ebenso Neben beste boch-
trächtia « , schwarzbunte Milchlei -
stunaskübe »um Verkauf . Kauflieb -
baber sind sreundlichst rinaeladen .Tcklachrvieb nebme ick entaeaen .
Fritz Bleile . Bad Krozingen . Te¬
lefon 268 . 35823

Tovpelreih . weiße Perlenkette Verl ,
a . 9. 1. 43 abds . im Friedrichsbau
od . a . d . Weg , . Hotel Viktoria .
Da teures Andenken , abzua . aeg .
Belohn « , a . d . Fundbüro Freida .

Elienbeinkette verl . Abzuaeb . Litten -
wetler . Alemannenstr . 15. 14817b

Achtung ! Ski verwechselt am 1. Ja¬
nuar aus der Straßenbahn Gün -
terstal —Zäbringen . Gerdi Schü¬
ler . Tel . 1656 . 16797b

Wer albt sofort abends Einzel - oder
Privatstunden in Stenographie s.
sortqeschrittene Perion . (Lörrach
oder nähere Umaebuna ) . Anaeb .
unt . Lö 13998b an d . Alemannen .

Ks ^ » oF »/s «/sns »
Wer leiht mir ». Duichsühruna einer

Feiersid . di« Schallvlatten „ Finn -
landta " und „Pariser Einzuas -
marsch " . Lonratb . in Firma „Der
Alemanne " . Freibura t . Br . . Tel .
Nr . 5447 . 37633

Rettlage ar» 8isg «»ck«nkmal .
Oas Hans , ckas secke» anaicdt .
Dcr » t-nk 864« ._ 31645

Lm IS . cks. 51t ». nskm « ick in
Rannkola wein « Lpneckstnncken
»uk . 8is Lncken statt : tgl . von
S bis 11 Dkr , anüer sonntags ,ünck nack krüdaeitiger Verein¬
barung . Dssucke sinck dis spä¬
testens 11 Dkr vormittags an -
auwslcken . Telek . Dannkola 1 .
Or . Doose » ._ 35815

VVieckerkeginn cker 8pr «ck » tuncke
am 11. ckanuar 43 von 9 bis 12
unck 2 bis 6 Dkr . DIisaketk
Orabmeister -Ruk . staatl . gepr .
Dentistin . Dreiburg , Rswpart -
strsüs 16. T «4. 1368 . 14819b

Osstksus anr Rrone . LnSge » .
Vom 12 . 1 . bi » 26 . 1 . 43 bleibt
wein Oesckäkt gescklossen .

Oasino - Vsriet «, Llorgen . 5Iitt -
wock . 16 Dkr . Ksckwtttsgsvor -
stestiing .Kur nock wenige Tage
ckas groüe Keusskrs -Drograww .
Vom 1 . bi « 15. ckanuar 1943. De -
ginn : » ttabeircklick Punkt 26 .26
Dkr . Dsco O . Dsrea mit Oarst -
to » u . Oiaucki « : 2 Lickas : Oel -
barg unck Dartner : Lliaai 8tein -
beck : Dsutton « Öuncke -Rsvu « :
Llara Lteinsl . 35726

Ousioo - Qiele unck Rar . Oeökknet
ab 21 Dkr . Ds spielt : VVsItsr
Dissle ._

Osllselwann ' » Rieinknnstdvkne
„ 2uw Ritter "

. Drsidurg i . Dr ..
DertoickstrsÜe 25. Tel . 8547 . —
ckscksn Lbenck 29.Ä Dkr Vorstel¬
lung . Oerrlicke » Varists . 35824

kri » elrlekrbsu >tck Rttier -8tr . 268
Kur nock kurae 2eit !
kronNksat » «. Hest Dinken -
aeiler , Rens Ositgen . Wilkelw
Ltriena . Oescdwistsr Röpkner
u. a . w . Keueste IVockensckau .
ckugenckl. Kasten Zutritt . Okren -
unck Dreiksrtsn ungültig . Rein «
teieD Desteilungen . Vorverkauf
von Vorstellung au Vorstellung .
2.3«. 5.06, 7.3« ._ 35717

Dsllortstr S
Kur nock bis sinsckl . Donners¬
tag !
51« »« ck ». Din Oonti
nsntrl - Diiw in cksutscdsr Spra¬
che mit Dierrs Dresnsv . Äi -
cdtzi« Lika . 8uav Oelsir . Dnber
seck » Dreuncken ist einer un¬
erkannt ein - Llörcker . ckecker ist
beckrokt — iscker ist verckacdtig .
IVie löst cker Kriminalist ckiese
vsrwirrencken Drob lewe ? Kett¬
est « IVockensckau . ckugenckvsr -
bot . Deginn : 2.SS , SM . 7.3- .

Rsrmonlu -Uekkhpl « !»
In Drstaukkübrung kür Drsi -' bürg , ein « neue originell « Dikn -
Romöckle . eins Kelter « i . iebes -
gssckicbt «
ßcksln » krsunclln losssin » . 5l !t
Oilcke Rrakl . Dsul Hubsckwßck
unck Dit » Denkbokk . In ckissew
amüsanten Tobisklw spielen
awsi Dräuen mit einem von »ei¬
ner Dnwickersteklickkeit üder -
aeugten Don ckuan sin originel¬
les Verstsckspiel , bei ckem er
»ein « 8eibstsickerk « it unck auck
»ein Hera endgültig verliert ,
ckugenckverbot . Dreikarten un¬
gültig . Oaau : Keueste IVocken -
sckau . Reine tei . Rartenbestei -
lungen . 2.3«, 5.66, 7.3«. 35722

r « ntkaltl »« st » k 8ckikkstr » L« 9
Kur nock Kura « 2e !t !
ißklvner 5 >ut . In cken Dlaupt -
rollen : Willi Dritsck . LInrj »
Holst , Hans kloser . Tkeo Din¬
gen . Dine köstliche Drod « derr -
Ucksn Wiener Humors unck
Deicktsinns ist ckisser Willt -
Daz-st -Dilm . Keueste Woedsn -
scksu . ckugeucklick « ab 14 ck. Lu¬
tritt . Dreik . ungültig . Reine tei .
Rartenbesteil . 2.3«, S.«». 7.3«.

r « ntrul »k « s »» r 8ckikkstrsüs S
.VlärckenVorstellungen nur nock
Dienstag unck Llittrtock , seweii »
16.36 vorm .
vi » WIeieniwerg » (Darden -
kilm ) Rsnrsmunn » Iraumtukrt

ck» r Ivserg
Dintritts - Rincker : 6 .30 6 .56 6 .86

preise : Drw . : 6 .56 6.86 1 .—
Union -HiKSt » » 8ckvtaenaUe « 7

vir gekürt mein D» rg . Dsnia -
mino OigIi . Tkso Dingen ,
Daui Remp , Ducie Dnsilsek ,Daria Rust , Heina 8alknsr ,
Rick . Romanowskx . Di « De -
rienspässe unck ckas Diebesnben -
teuer «ine « gefeierten unck er -
koigverwöknten Tenor » , cker in¬
kognito auk ckem Danck« seinen
Urlaub verbringt . Dsnismino
Oigli singt »uLsr ckem si^ tel -
sckiager Diecker von 8cdubert ,Drsbms , Orieg unck Vercki . cku-
eenckkrei Dreikarten ungültig .Dsau : Die neueste Wocken -
sckau . 2.3«. SM . 7.30. » 7A

kmmKncklngsn : I » ntrultk » » k» e
Dienstag bis Donnerstag , 8 Dkr .
liest DinksnaeUsr . D . v . Rlkp -
stein .
A>srm »tut« V , Mn »pannincker
RriminaiLIm , verbuncken wtt
einer konüiktreicben Diebe » .
Lbenteuergssckickte . ckug
verbot !_

8iieklng « n : Sckiittr » nIIck1 »pI » t«
XI» In « 3ckSe1ek» n — geoü »
5org « N. Dsnnelors 8ckrvtk .
Oeraickin « Ratt . Din heiter -ern¬
ster Oesestscksktsüjm . Rultur -
silrn . Wocdsnscksu . ckugenckver¬
bot ! Dienstag bi» Donnerstag ,
8 Dkr . 376Ä

Oroües Raus : Di 19—22 Di « .-kli «.
L „ Dagsnini " . — kli 15—17.1»
suöer klie . „ Das klärede » v« I
cker Wunüergeige " . kli 19—21 .31
Kli . Ickie. ..Rose Rernck " .

Rawmerspieie : Di 19—21 „ iLe -
kesbrieke " . 37621

Doterriekt kür Oseellsckakdstan »
unck Dmgsngskormen Dörraek «
Rest . Reitter . 8asl . klittwock .
13. 1 . 43. 2« Dkr : Well ». » ä „
Hotel Dentral . Kebenr ., Diens¬
tag . 12. 1 . 43. 26 Dkr . Tao »-
scdale ckesek Dütt «, LssiatentuX
Dkr . Rrstscdmar .
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